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3. Jahrgang. Freitag, den 14. März 1930. 


Eine große Rede des Miniiierpränbenten. 


vollſitzung des Senates. — Die Srage der Weſtgrenzen. — Die Rrife des Parlamentarismus. — Erregte Diskuſſion. 


Der Senat hatte am Mittwoch eine bewegte Sitzung. ſtändigkeit, wenn die amtlichen Faktoren Deutſchlands von 
Die Di kuſſion über das Budget des e Aenderung der polniſchen Grenzen ſprechen. Dem Ver⸗ 
hatte ſchon ſehr lebhafte Debatten, insbeſondere über das treter dieſes Staates muß geſagt werden, daß die erſte Be⸗ 
Verhältnis Polens zu Deutſchland hervorgerufen. Eine wei⸗ dingung weiterer Verhandlungen mit ihm jene ſei, daß dies 
tere Senſation bildete eine lange Rede des Minifterpräft- aufhöre. BE ar 
denten, Profeſſor Dr. Bartel, über den ungeſunden Par Unſerem Bundesgenoſſen Frankreich, gegenüber müſ⸗ 
lamentarismus. 155 wir von Sachen reden, die man hier von der Nähe ſieht, 
Zu Beginn der Sitzung teilt der Senatsmarſchall Pro⸗ über die Anſtrengungen, eine Reviſion der Grenzen herbei⸗ 
feſſor Szymanski, mit, daß er vom Präſidenten des zuführen, darüber, daß die Pfychologie in Deutschland ſich 
fvanzöſiſchen Senates ein Danktelegramm erhalten Habe, nicht geändert hat, daß unſer Streit ein Jahrtauſend über⸗ 
in dem derſelbe den Dank des franzöſiſchen Senates für dauert hat, darüber, daß der Gedanke an eine deutſch⸗fran⸗ 
die Beileidskundgebung des polniſchen Senates anläßlich der 
Ueberſchwemmungskataſtrophe ausdrückt. 
Der Senator Haßbach (deutſcher Klub) 
mm das Wort zu einer perſönlichen Richtigſtellung. Er hypothekar'ſchen Sicherheiten in ein Ehrenwort“. 
tuitt gegen den Miniſter für Agrarreform, Staniewicz,' Senator Motz (Wyzwolenie): „Das hängt nicht von uns 
auf, weil derſelbe den Deutſchen vorgeworfen hat, daß ſie ab“. : 
nicht freiwillig ihre Güter zur Parzellierung angeboten Senator Kozicki: „Aber wir müſſen die begangenen 
haben. Der Redner ſtellt feſt, daß er ſeinerzeit, nach gepflo- Fehler reparieren, indem wir in das Budget einen Betrag 
genem Einvernehmen mit den Intereſſenten, einen Brief ab- für die Fortifikation unſerer Weſtgrenze einſetzen“. 


‚ Intergrität des Verſailler Vertrages nicht vereinen läßt. 


ergreift Die Evakuierung des Rheinlandes war ein Austauſch der 


dates wurde oft als perſönliches Unglück angeſehen. Dieſer 
Beruf war ſogar imſtande, die frühere Liebe zu einem an 
deren Berufe zu vernichten. Die Arbeitsmethode im Par⸗ 
lamente iſt eine ſolche, daß die eigentliche Arbeit nur ein 
verſchwindender Teil der Abgeordneten vollführt, die ſogar 
bei den vielen Zweigen des ſtaatlichen Lebens kompetent 
werden. Die nur vom Geſichtspunkte der politiſchen Zugehö⸗ 
rigkeit gewählten Leute werden urplötzlich ein Orakel auf den 
verſchiedenen Gebieten der Arbeit, obwohl ſie mit denſelben 
früher gar keine Berührungspunkte hatten. 

| „Ein Großteil der Mitglieder des Parlamentes bildet 


zöſiſche Verſtändigung eine Täuſchung ſei, die ſich mit der eine paſſive Maſſe, die gar keine Arbeit liefert und ſich ſo⸗ 


gar gar nicht in den Fragen orientiert und nur den Par⸗ 
teiführern blinden Gehorſam leiſtet. Ein Menſch, der das 
erſte Mal in dieſe Geſellſchaft eintritt, empfindet einen ſehr 
gemiſchten Komplex von Gefühlen, aber nach einigen Wochen 


fühlt er ſich ſchon ſehr gut. Das Gefühl der Immunität gibt 


ihm die Flügel zur Kontrolle der Regierung, während er 
ſelbſt ein unkontrollierbares Organ verbleibt. Er bekommt 


die Entlohnung nicht für die Arbeit, die er in den ſeltenſten 


geſendet hat mit der Erklärung, daß Boden für freiwillige Vizemarſchall Gliwice: „Und nicht die Fonds des Fällen leiſtet und manchmal auch nicht zu leiſten imſtande &it, 


Parzellierungen zu haben ſei, wenn politiſche Momente aus- Heeresminiſterium noch ſtreichen!“ 
geſchaltet werden. Aber dieſer Brief wurde nicht berückſich⸗ 0 
tigt und es wurde das namentliche Verzeichnis der Güter, der auswärtigen Politik eine große Verantwortung laſtet. 


die parzelliert werden ſollen, veröffentlicht. Somit it die Für Fehler und einen falſch gewählten Weg zahlt man auf 


Behauptung des Herrn Miniſters, daß ihn Rückſichten auf dieſem Gebiete mit Blut. f 
die Außenpolitik geleitet haben, eine Infinuation, die der Mi⸗ Senator Kamieniecti 


Der Senatsmarſchall entzieht dem Redner das Wort we⸗ 
das noch dazu in deſſen Abweſenheit. 


ſondern für die bloße Tatſache, daß er ein Mandat beſitzt. 


Senator Kozickti ſchließt mit der Erklärung, daß auf Aus einem Menſchen, der von ſeiner Arbeit lebte, wird er 
oft ein Menſch, der von ſeinem Titel lebt, was weitgehende 


pſychologiſche Konſequenzen mach ſich zieht“, 
Senator Januszewski: (Wyzwolenie): „Wir er⸗ 


(BB.) ſpricht den Wunſch warteten vom Herrn Miniſterpräſidenten eine tiefer gehende 
niſter durch nichts beweiſen kann. g aus, daß die Beziehungen zu Deutſchland gut werden. 

Selbſt, wenn der Verſailler Vertrag nicht beſtehen würde, 
gen des Wortes Inſinuation einem Miniſter gegenüber und ſo ſind die Rechte Polens auf die weſtlichen Gebiete und 
(Pommerellen ebenſo heilig, groß und unantaſtbar. Die Zu- 


Analiſe“. 

| Miniſterpräſident Bartel: „Ich habe nicht die Abſicht, 
Sie zu beleidigen. 

Dieſe Konſequenzen bilden die Grundlage der Patho⸗ 


Ueber das Budget des Außenminiſteriums referiert Vi- gehörigteit Pommerellens zu Polen iſt auf unverrückbare logie des Parlamentarismus in allen Staaten. Normal wird 


zemarſchall Senator Gli wic, der die Wiederherſtellung e e aufgebaut. Vor 10 Jahren haben wir den Zu⸗ 


ein unverantwortlicher Menſch demoraliſiert; ebenſo iſt es 


Poſition von 2 Millionen für den Propagandafond bean- gang zum Meere erlangt. Wir haben ſchon zwei Rieſenwerke bei Gruppen von Menſchen. Sogar die einzige politiſche Ver⸗ 
tragt fertiggeſtellt. Wir ſchufen Odynia und ſind im Zuge der antwortung vor den Wählern iſt ganz illuſoriſch, denn die 


Senator Matarewicz (Ch. D.) beſpricht eingehend Schaffung einer Handelsflotte. Wir müſſen noch den 


ſonen umfaßt, aber illegal bei weitem mehr beträgt. b Deli de 9 
Redner behauptet, daß die polniſchen Auswanderer ſich fait; VBeiſpiel für die däniſchen Meeresengen ſein. 
ausſchließlich in den Städten der weſtlichen Staaten anſie⸗ 1 
deln. Dieſe Welle endet beiläufig in der Mitte der Verei- Außenminiſter Zales ti. 
nigten Staaten und umfaßt die Staaten: New Vork, Maſſa⸗ 


A 5 Verifizierung beſteht im Verluſte des Mandates oder dem 
das Programm der neuen Regelung der polniſchen Auswan- gang zum offenen Meere erlangen. Das Loſungswort lautet: 
derung nach den Vereinigten Staaten, die legal 12.000 Per- „Freies Baltiſches Meer für die freien Staaten“. Die Prä⸗ 


Beibehalten desſelben bei den nächſten Wahlen. Unterdeſſen 
wird aber bei dem heutigen Syſteme auf Liſten und nicht 


Der zendenz der Oeffnung der türkiſchen Meeresengen muß ein, auf Menſchen abgeſtimmt und deshalb muß der Abgeordnete 


(vor allem ſich um die Gunſt bei den Parteiführern bemü⸗ 


Redner ſchließt mit Worten der Anerkennug für den hen und dann erſt um die Gunſt der Wähler. Schließlich 


werden die Mitglieder des Parlamentes, die die Vertreter 


Der Senat nimmt ſodann das Budget des Minifter- der ganzen Nation nach der Verfaſſung fein ſollten, Vertre⸗ 


chuſets, Penſylvanjen, Ohio, Ilinois und Michigan. Hier be⸗ ratspräſidiums in Beratung. Nach dem Referate der Se- ter der Parteiverwaltungen. Als Nebenelement ſpielt da der 


ginnt die Rolle unſeres Miniſteriums. Die polnſchen Aus- natorin j Kluszyns ka ergreift der Miniſterpräſident Pro- 


wanderer könnten n den weſtlichen Staaten Boden für ein⸗ feſſor Dr. Bartel das Wort. 

zehntel des in Polen geltenden Bodenpreiſes erhalten und 1 

im Wohlſtand leben. Dies würde keine Einmengung in die Die Rrije 027 Parlamentarismus. 
inneren Verhältniſſe eines Staates ſein, wenn die Aufmerk⸗ Der Miniſterpräſident führt aus: 
ſambeit der amerikaniſchen Regierung auf das gegenſeitige 
Intereſſe gelenkt werden würde. 


„Der Finanzminiſter wird den Standpunkt der Regie⸗ 
vung zu den Aenderungen, die der Senat zu machen beab⸗ 


Zuſtand einer gewiſſen Erregung eine Rolle der den par⸗ 
lamentariſchen Verhandlungen eigen iſt. Es gibt ruhige Pe⸗ 
rioden und dann herrſcht im Parlamentsgebäude Langweile 
und Widerwillen, es gibt Perioden von Erregung und Auf⸗ 
regung, dann ſpricht man, daß „das Parlament anſtren⸗ 
gend und fvuchtbringend arbeitet“. 

In dieſer Atmoſphäre, in der die große Mehrheit nicht 


Der Redner beantragt eine Reſolution, durch welche ſichtigt, aufklären. Ich beabsichtige nunmehr davon zu ſpre⸗ arbeitet, erfolgt eine langſame, aber ſtändige, (nach den Na⸗ 
die Regierung aufgefordert wird, mit der amerikaniſchen[chen, was populär die Kriſe des Parlamentarismus ge- turgeſetzen) Umgeſtaltung der Charaktere und nach einer ge⸗ 


Regierung Verhandlungen anzubahnen, um für die land- nannt wird. 
wirtſchaftliche Bevölkerung Erleichterungen bei der Anſied⸗ 
lung in den weſtlichen Staaten zu erlangen. 


wiſſen Zeit eine natürliche Syſtematik der pſychologiſchen und 


Unter den aufgeklärten und unabhängigen Kreiſen von intelektuellen Typen. An der Spitze ſtehen die Abgeordne⸗ 
allen Staaten Europas, mit Ausnahme von England, ge- ten, die ſchon ſeit einer Reihe — 08 ihren Titel füh- 


winnt der Standpunkt immer mehr Anhänger, daß der poli- ren. Sie kennen ſich gewöhnlich in allem etwas aus, fie bil- 


Die Frage der Weſtgrenzen. 


tiſche Parlamentarismus der Jetztzeit ſich überlebt hat und den ſich mit Leichtigkeit f 8 
1 * . N gkeit ihre Urteile und vertragen keinen 
nicht befähigt ſei, die Aufgaben, die das Leben an ihn ſtellt, Widerſpruch. Sie erfreuen ſich der Achtung nicht 758 ſeitens 


Senator Kozieki (nationaler Klub): „Geſtern ha⸗ zu erfüllen. Dieſe Anſicht iſt unter den Gelehrten und un⸗ ihrer Klubkollegen. Ein Tei b 
5 : ; 51150 re Ein Teil ihn mmt an den Ar⸗ 
ben faſt alle Redner in der Diskuſſion über den Doung⸗Plan abhängigen politiſchen und parlamentariſchen Kreiſen be⸗ beiten in den Ausſchüſſen 1 a sr auc 55 Sr 


und das deutſch-polniſche Liquidationsabkommen im Reichs- reits ſehr verbreitet. 


Die Frage der Unabhängigkeit bil- intereſſante und wertvolle Referate vor. Sie ſprechen im 


tage erklärt, daß die oberſte Aufgabe der deutſchen Politik det den eſſentiellſten Faktor dieſer Frage. Es iſt dies eine Plenum, fie leiten die Takti : 2 N 
0 . = : » „ſie die Taktik der Klubs. Teil 
das Beſtreben iſt, die Folgen des Verſailler Vertrages zu heikle Sache und betrifft Sachen, die einen vertraulichen hat ſchon — — Jahren 5 it Ben ne 1 


nivellieven und daß fie den Krieg inſolange nicht als liqui⸗ Charakter haben. Ich bitte, daß meine Ausführungen jo auf- 
diert anſehen können, als die Frage der deutſch-polniſchen genommen werden, wie ich fie gebe, ohne daß mir Hinter⸗ 


eine Zierde des Parlamentes im Kreiſe der jüngeren Abge⸗ 
ordneten. Es gibt auch ehrgeizige Abgeordnete, deren Ehr⸗ 


Grenzen nicht erledigt ſein wird. Wir erachten die Politik] gedanken oder Nebenabſichten zugemutet werden. Die kon⸗ gei a ; i ; til 
3 ; 1 5 h . geiz durch Kenntnis I Gebiete unterſtützt 
unjeres Miniſteriums als unrichtg, das ſich jo verhält, als ventionelle Lüge bringt manchmal mehr Schaden, als die . . auch ENDE 95 e e nt 


ob die Frage Pommerellens, die Deutſchland aufwirft, über⸗ nakte, ſogar brutale Wahrheit. Ich berühre nur Fragen, 


haupt nicht exiſtieren würde. Man müßte ausdrücklich der und will weder Gruppen, noch Perſonen antaſten. 
Welt verkünden, daß jeder Verſuch in dieſer Richtung direkt 


er N 


und fie an die Spitze der Gruppen ſtellt. Dieſe reißen ſich 
um Reden in den Ausſchüſſen und im Plenum. Sie bilden die 


Die Demokvatiſierung der parlamentariſchen Organiſa⸗ Type der geborenen Abgeordneten, von denen um jeden 


zum Kriege Führe. tion hat aus den Mitgliedern des Parlamentes oft rei ö muß. Aber die größere Maſſe i 
Ich ſuche nach milden Worten, aber ich kann es nicht leute ſul generis gemacht. Der Veſitz eines Wogen enen. lden 1 —2 ber u engt fie) ö 


* 


anders nennen, es iſt ein Skandal und die höchſte Umen- | mandates wurde oft zum Berufe und der Verluſt eines Man ⸗ 


geren Rolle. 
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So ſieht ſtiziert das Bild eines durchſchnittlichen po⸗ 


„Neues Schleſiſches Tagblatt” 


einer mittelbaren Regierung vermittels der Regierung, die 


Nr., 71. 


a m eee N NEN ae 


Ihre Rede wird ein r e eee 


litiſchen Parlamentes aus. Der Wert der Menſchen, die die aus Delegierten beſteht, die die Exponnenten der parlamen- es die Hungrigen ſättigen, ob es die durch verbrecheriſche 


Qualifikation beſitzen, über Fragen, die Gegenſtand der par⸗ 
lamentariſchen Arbeiten ſind, ein Urteil abzugeben, außer 
rein politiſchen Fragen, iſt verſchwindend klein. Nicht immer 
entſcheiden dieſe Leute über die Stellungnahme der Partei. 
An der Spitze ſehen wir Leute, die gar keine Bildung beſit⸗ 
zen und auch keine Erfahrung in den Reſſortangelegenheiten 
der ſtaatlichen Wirtſchaft, der Verwaltung und der Technik 
aufweiſen können. Sie ſind in dieſer Richtung fait Analpha⸗ 
beten, aber trotzdem iſt ihre Stimme maßgebend. In 1 
paradoxen Situation erfolgt die Beurteilung ſogar von Fra⸗ 
gen, die mit der Politik nichts gemeinſames haben, vom po⸗ 
litiſchen Standpunkte und nach den Tendenzen der einzel⸗ 
nen Gruppen. 

In der Epoche, in der politiſche Erſcheinungen zu einer 
Funktion der wirtſchaftlichen Aenderung geworden ſind, ge⸗ 
ſchieht es in den Parlamenten umgekehrt. Die Politik hat 
über die Wirtſchaft die Oberhand gewonnen“. 

Senator Strug: „Im Miniſterkabinett ebenſo“. 

Miniſterpräſident Bartel: „Wenn in dem Sejm der 
Kampf wirtſchaftlicher Programme tobt, ſo geſchieht das nicht 
darum, welches von den Programmen in ſeiner Ganzheit 
beſſer iſt, ſondern es iſt dies die Grundlage der Konkurrenz 
der Parteiprogramme und Klaſſenprogramme. Und das 
Kompromis, durch welches gewöhnlich dem Kampfe ein Ende 
geſetzt wird, iſt nicht eine Sytheſe, denn ſie kann es nicht 
ſein, ſondern eine Teilung der Einflüſſe. Unlängſt hatten 
wir erſt einen ſolchen Fall in Geſtalt einer Regierung, die 
ſich auf eine Mehrheit aus der N. D.⸗Partei und den So⸗ 
zialiſten ſtützt. 

Noch mehr werden die Arbeiten des Parlaments dadurch 
erſchwert, daß alle Fragen von drei Standpunkten behandelt 
werden und zwar dem politiſchen, Klaſſen⸗ und dem natio⸗ 
nalen Standpunkt aus. Ganz richtig hat auch Prof. Ja⸗ 
worſki feitgeftellt, daß ein auf einer ſo verſchiedenartigen 
Grundlage aufgebauter Parlamentarismus keine Angelegen⸗ 
heit nach ſachlichen Kriterien zu beurteilen imſtande iſt. In 
der klaſſiſchen parlamentariſchen Organiſation hängen auf 
dieſe Weiſe die Loſe des Staates von der Zufallsmehrheit 
ab und eine Regierung kan ſich erhalten, wenn ſie ſich nicht 
durch die eigenen Anſichten über die Bedürfniſſe des Staates 
leiten läßt, ſondern durch die Richtlinien des aſſynthetiſchen 
Kompromiſſes, das durch die ſie unterſtützenden Gruppen ab⸗ 
geſchloſſen worden iſt. 

Ich habe in meinem Expoſee geſagt, daß in alten ſchon 
vor Jahrhunderten zuſammengefügten Staaten der Parla- 
mentarismus fungiert, ohne großen Schaden anzurichten, ob⸗ 
wohl er auch dort immer größere Mängel aufweiſt und immer 
ſchärfere Formen annimmt.“ 

Senator Kluczynſki: „Zum Beiſpiel in Frankreich.“ 

Miniſterpräſident Bartel: „Richtig! ... aber in Polen 
hat er unter den gegenwärtigen Verhältniſſen fatale Folgen 
nach ſich gezogen. 

Die Frage der weiteren Entwicklung des Staates und 
ſeiner ſozialen Schichten iſt die Aenderung des Parlamenta⸗ 
rismus in ein den pazifiſtiſchen Verhältniſſen Polens beſſer 
angepaßtes Syſtem. Ich ſpreche nicht von dem Zerfall des 
Parlamentarismus, ſondern von ſeiner Krankheit und zwingt 
die geſtellte Diagnoſe uns nach Mitteln, um das Böſe zu be⸗ 
ſeitigen, zu ſuchen. Die Inſtitution des Parlamentes ſelbſt, 
als Organ der geſetzgebenden Macht, die die Regierung kon⸗ 
trolliert, betrachte ich als eine Notwendigkeit, wenn die Re⸗ 
gierung nicht eine Gruppe von Ologarchien werden ſoll, die 
willkürlich mit dem Gute und vielleicht ſogar mit der Ehre 
der Staatsbürger wirtſchaftet. Ich glaube nicht, daß eine 
richtige Arznei die Verbeſſerung einzelner Vorſchriften der 
Verfaſſung iſt, wenn gleichzeitg die grundſätzliche Struktur 
der derzeitigen Organifation beibehalten werden foll. N 

Es handelt ſich um zwei grundſätzliche Fragen: Um die 
innere Struktur der parlamentariſchen Körperſchaft und Um- ! 
ſtellung derſelben auf dem richtigen Orte in der gegenſeitigen 
Ordnung des Verhältniſſes der Organe der ſtaatlichen Macht 
zueinander. Das und nicht eine juridiſche Methaphiſik, muß 
den Ausgangspunkt bilden. 

Ein politiſches Parlament darf nicht den anderen Or⸗ 
ganen der Macht übergeordnet werden, wie dies jetzt der 
Fall bei uns iſt. Dieſes Organ erfordert eine Korrektur durch 
einen zweiten Faktor, der imſtande wäre ein Geſetz nicht vom 
politiſchen Geſichtspunkte zu beurteilen und der eine Perſon 
oder ein Sammelkörper ſein ſoll. In der Literatur und ſogar 
praktiſch in manchen Staaten wurde die Konzeption der zwei⸗ 
ch die Zuſammenſe⸗ 


praktiſchen Wertes noch nicht überprüft. Eine unn 
Bedingung ihrer Realiſterung tft die Reaorganiſation der Be⸗ 
völkerung auf Grundlage der Berufe, in welcher Richtung 
wir in Polen noch ſehr zurück ſind. Deshalb müſſen wir 
dieſe Konzeption als derzeit nicht aktuell zurückſtellen. ö 

Die zweite Aufgabe des Parlaments iſt die Kontrolle der 
Tätigkeit der Regierung. Meine Bemerkungen in dieſer Be⸗ 
ziehung habe ich im Preſſeinterview vom Oktober 1928 aus⸗ 


klebte Mehrheit deſigniert wird. Es wäre dann eine en 
Die politiſche Verantwortlichkeit der Regierung dem 


terliſtigen Ueberfalles fein kann. Ueberdies erfordert das 


Weſen der kontrollierten Funktion die Teilung derſelben von 
der handelnden Funktion. Eine Ingerenz des Parlamentes in 
die Arbeiten der Exekutivgewalt läßt ſich nicht mit dem Kon⸗ 
trollrechte des Parlamentes vereinigen. Die Kontrolle muß 
in Hinkunft in einer leidenſchaftsloſen Atmoſphäre ſtattfin⸗ 
den, deshalb bin ich ein Anhänger der Verpflichtung der ae! 
gierung zu einem Tätigkeitsberichte jedes Jahr und der Ab⸗ 
teilung der Diskuſſion darüber von der Verhandlung über 


Ich verwerfe abſolut die Aſpiration des Parlamentes zu 


tariſchen Parteimehrheiten ſind. Die Enthuſiaſten des parla⸗ 
mentariſchen Syſtems werden darüber empört ſein, aber ich 
glaube nicht, daß dieſe Empörung einen Widerhall in den 
aufgeklärten polniſchen Kreiſen finden dürfte. Der Kampf um 
dieſen Programmpunkt der ſchlecht verſtandenen parlamenta⸗ 
riſchen Demokratie ſcheint mir entſchieden zu deſſen Nach⸗ 
teil. 

In Konſequenz des vorerwähnten bin ich der Anſicht, 
daß weder eine zweite r von einer verſchiedenen 
Struktur noch ein Staatsrat die Fehler der geſetzgebenden 
Tätigkeit des Parlamentes beſeitigen könnte, und daß der 
Wert der Kontrolle abhängig ſei von der Loslöſung von un⸗ 
mittelbaren Einflüſſen auf die Bildung der Regierung. Die 
Lücke die dann entſtehen würde, könnte nur ein übergeord⸗ 
meter Faktor von größerer Autorität ausfüllen: der Staats⸗ 
präſident. Die Autorität des Präſidenen iſt zwar keine Ei⸗ 
genſchaft, die demſelben durch irgend eine Vorſchrift erteilt 
werden kann aber jede Generation beſitzt eine Perſönlichkeit, 
die ſich durch ihr eigenes Leben einer ſolchen Autorität er⸗ 
freut. In den Maſſen iſt tief eingewurzelt das Vertrauen 
zu Perſönlichteiten, deren Handlungen einen Wert über das 
Mittelmaß haben. Die Wahl der namenloſen Maſſe iſt ge⸗ 
wöhnlich in dieſer Beziehung unfehlbar. 

Es könnte mich hier der Vorwurf treffen, daß dieſer 
Gedankengang zum Demokratenzäſarismus führt. Ich habe 
nicht die Abſicht mich über Definitionen zu ſtreiten. Es han⸗ 
delt ſich um die Schaffung einer Möglichkeit für die gün⸗ 
ſtige Entwicklung des Staates. Wenn aber jemand m vorhin⸗ 
ein die Frage entſcheidet, daß eine einzelne Perſon ihre Au⸗ 
torität mißbrauchen könnte für ihre eigenen Zwecke, ſo drückt 
man damit nicht nur einen Mangel an Vertrauen in die 
Reinheit der Intenzionen der am höchſten ſtehenden Perſön⸗ 
lichkeiten aus, ſondern man ſtellt auch den Mangel an Glau⸗ 
ben an die moraliſchen Rechte der Bevölkerung ſelbſt feſt. 
Die Erteilung von Berechtigungen an eine Perſönlichkeit, die 
durch die Nation gewählt wird, die aus derſelben ein über⸗ 
geordnetes Organ den anderen Machtorganen im Staate 
gegenüber ſchafft, kann unumgänglich ſein, wenn dieſe Or⸗ 
gane, ihren grundſätzlichen Aufgaben zu entſprechen, nicht 
imſtande find. Dieſen Inſtitutionen werden außerdem beine 
Berechtigung und keine Funktionen abgenommen. Die Sum⸗ 
me ihrer Einflüſſe auf das ſtaatliche Leben und ihre Autori⸗ 
tät bei der Bevölkerung hängt von ihnen ſelbſt ab. 

In England beſtehen einige konventionelle Berechtigun⸗ 
gen des Monarchen ſeit Jahrhunderten und werden von 
demſelben nicht ausgenützt, weil das engliſche Parlament 
während der ganzen Zeit immer auf der von ihm geforder⸗ 
ten Höhe geſtanden hat. In Polen beſteht eine Angſt vor 


der Ausſtattung des Staatsoberhauptes mit den notwendi⸗ 
gen Atributen der Macht, es iſt dies eine geſchichtliche, ſtän⸗ 


dige Erſcheinung, die auch ein ſchlechtes Zeugnis über die 


Stärke der Demokratie gibt. Menſchen die von der Sorge 
über die Zukunft der Demokratie in Polen durchdrungen ge 


ſind, müßten für dieſelbe eine Stütze in der menſchlichen 
Seele ſuchen, in der ſozialen Pſyche und nicht in dem fal⸗ 
ſchen Tone der ſchreienden Loſungsworte, nicht in dem Chaos 
der den Fortſchritt und die Realiſierung der demokratiſchen 
Ideale hemmt. 

Die Rede des Miniſterpräſidenten hat eine lebhafte Dis⸗ 
kuſſion hervorgerufen. Als erſter ergriff Senator Strug 
PPS. das Wort. „Wir arbeiten ſeit faſt einer Woche in einer 
ſehr ernſten und monotonen Stimmung. Der Miniſterpräſi⸗ 
dent Bartel hat eine Ueberraſchung gebracht, die uns alle 
belebte. Wir ſind nur darüber erſtaunt, was ihn dazu be⸗ 
wogen hat, in einem ſo kategoriſchen Tone ſeine Belehrun⸗ 
gen, die ſelbſt den Radiohörern in der Provinz bekannt ſind, 
die aber in dieſer Kammer, wo immer ein hohes Niveau der 
Debatten herrſcht, als unanſtändig zu betrachten ſind, zu 
wiederholen. N 

Man kann nicht Leute durch Schreien ſchrecken, die ge⸗ 
brechlich ſind. Jeder tut es nach ſeiner Art, aber manche bil⸗ 
den ein gewiſſes konſtitutionelles moraliſches Ganzes. 

Dieſe Bilder haben wir ſchon früher in der Regierungs⸗ 
preſſe gehört in einer Reihe von Ausführungen, Reden und 
Artikeln des Marſchalls Piſludſki und jetzt hören wir ſie 
wiederum. Warum gerade jetzt? 

Wenn ich mich in eine Polemik einlaſſen wollte, würde 


das, was man aus den Zeitungen und den Debatten hört. 
Sie haben ſehr großen Kummer. Sie ſind nicht der Kraft⸗ 
menſch, als daß ſie, ebenſo gebrechlich wie wir, das Recht 


ſchungen nicht, aber ich bin überzeugt, daß dies ein ſtreng 
politiſcher Schachzug iſt, der nicht gegen dieſe Kammer, ſon⸗ 
dern gegen unſere parlamentariſchen Kollegen gerichtet iſt. 
Könnten Sie ſolche Worte im Sejm ſprechen — dort ſind 
lebhafte Temperamente, dort ſind junge Leute und dort 
würden ſicher nicht ſolche Worte widerſpruchslos verlaufen. 
Ich als Senator verbiete mir aber, daß dieſes Terrain für 
Experimente gewählt wird, die an eine andere Adreſſe ge⸗ 


Marſchall Pilſudſki hat im Vorjahre im Heeresausſchuſſe 
ſich auch das Terrain des Senates gewählt, um nicht den Se⸗ 
nat zu bekämpfen. Er war der Anſicht, daß er uns dadurch 
eine Lehre gibt. 


Vernachläſſigung des Kabinettes Switalſti hervorgerufene 
Kriſe, der trotz Warnung die Kriſe nicht vorausgeſehen hat 
und auf längere Ferien abgereiſt iſt, beſeitigen wird, iſt 
eine Frage. 

Der Herr Miniſterpräſident als Erbe der Regierung 
Switalski hätte die Pflicht dieſe Mederlage, die infolge des 
leichtſinnigen und nicht kompetenten Vorgehens dieſes Ka⸗ 
binettes Polen betroffen hat, auszubeſſern. Statt deſſen hö⸗ 
den wir Belehrungen, wie ſie in einer Mittelſchule am 
Mate wären und das auch nur in den niedrigſten Klaſſen. 
Die Profeſſoren ſind ja an ein Auditorium gewöhnt, 
das nicht proteſtiert, daher ſtammt auch der Ton der ſonſt 
unverſtändlich wäre. Aber wir fühlen beim Herrn Miniſter⸗ 
| präfidenten nicht dieſe Kraft heraus. Hinter ihnen ſteht eine 
große Geſtalt, die jo wie ich es verſtehe, dieſe Funktionen 
über die Regierung, über Polen erzielt. 

Es gibt in der Geſchichte Perioden, in welchen ſolche 
Evſcheinungen vorkommen. Man muß ſie ruhig hinnehmen 
und verſtehen. Aber wenn jemand bei dieſer Kraft ſich förm⸗ 
lich ausborgt, ohne eigene Autorität zu haben, wenn er 
droht und mit der Fauſt auf den Tiſch haut und die Geſten 
nachahmt, jo iſt dies ein Beweis, daß er nicht ſelbſt dieſe 
Kraft hat, ſondern daß er die Kraft nachahmt und uns da⸗ 
mit foppen will. Dies iſt einfach ein politiſcher Schritt, für 
den in dieſer Kammer bein Platz it“. u 

Senator Glombenski (Nationaler Klub): „Als der 
| Minifterpräfident mit einer ſcharfen Kritik des Parlamenta⸗ 
rismus hervortrat, glaubten wir, daß wir etwas neues hö⸗ 
ren werden und zwar auf welche Weiſe der Parlamentaris⸗ 
mus, insbeſondere der polniſche geſunden ſolle. Im wieder⸗ 
geborenen Polen hatten wir nur ein Regierungsprogramm, 
das im „Monitor“ vom 29. November 1918 verlautbart 
worden iſt, das ſozialiſtiſche Programm der Regierung des 
Marſchalls Pilſudski. Seit der Zeit hatten wir keine Regie⸗ 
rung, die ein eigenes Programm gebracht hätte. Solange 
die Regierung nicht ein poſitives Programm bringen wird, 
ſind wir der Anſicht, daß dieſe ſo negativ gebrachten Be⸗ 
merkungen nicht am Platze ſind“. 

Senator Janus zewski (Wyzwolenie): „Der Mini⸗ 
ſterpräſident hat uns heute erklärt, daß die Frage des Par⸗ 
lamentarismus eine tiefergehende und die Mittel radikaler 
ſein müſſen. Heute leſen wir im „Kuryer Poranny“ einen 
Artikel, daß es nur eine Art gibt zur Löſung dieſer Krife 
und zwar einen Putſch“. 

Miniſterpräſident Bartel: „Ich bin nicht Mitarbei⸗ 
ter dieſes Blattes“. 

Senator Janus zewski: „In der Zeit einer ſol⸗ 
chen Kviſe wird die Andeutung beſonderer Methoden zur 
Löſung des Problemes der Verſaſſung angekündigt. Ich bin 
der Anſicht, daß es gut iſt, daß die Situation wenigſtens ge⸗ 
klärt tft. Wir nehmen den Kampf auf. Ich möchte dem Herrn 
Miniſterpräſidenten nicht vaten, den Kampf zu beſchleuni⸗ 

n“ 


Senator Zakrze wtf (BB.): Ich halte mich an mein 
eigentliches Fach, als Hiſtoriker, und muß ſagen, daß die 
Rede des Miniſterpräſidenten meinen Mut gehoben hat. Ich 
wundere mich, daß Herr Senator Strug, deſſen publiziſti⸗ 
ſche Arbeit ich hoch einſchätze, das Auftreten des Minifter- 
präſidenten als ein ſolches betrachte, daß das polniſche Par⸗ 
lament beleidigt. Ich fühlte eine Genugtuung, daß der Herr 
Miniſterpräſident die Frage der Reviſion der Verfaſſfung 
im Senate berührt hat. Die Zuſammenarbeit des Senates 
mit dem Sejm in dieſer Frage hat eine große Bedeutung 
auf dem Wege zur Reform der Verfaſſung. Ich habe die tiefe 
Ueberzeugung, daß die beſten Söhne unſeres Vaterlandes, 
ohne Unterſchied der Partei, ſich zuſammenfinden werden und 
Faber man mit Leichtigkeit die größten Schwierigkeiten 
n“. 


i. Es wird der Weg zum demokvatiſchen Zäſarismus vorge⸗ 
ſchoben. Ich bekenne, daß es im Leben der Nationen Mo⸗ 
mente gibt und internationale Situationen, wo die Zuſam⸗ 
Abel lens der ganzen Macht in einer Hand notwendig iſt. 


auch ſagen, was er anſtrebt. Wenn die Bevpölkevung wiſſen 


trauen zu dieſem Faktor ſehr weit gehen. 

5 Ich war in einem ſolchen Staate, wo jeder wußte, was 
die Regierung will, als man zur Nation ſagte: „Ihr jeid eine 
große Nation, ich werde euch zu großen Aufgaben führen. 
Und die ganze Nation war gehoben im Geiſte. Wenn man zur 
Nation etwas anderes ſagen wird, wird man die Nation micht 


ſteht, muß ſich fo eine Macht auf phyſiſche Kraft ſtützen und 
die Folge davon iſt, ein Zuſammenbruch des Rechtes und die 
Benützung von Faktoren in der Nation, die nicht berufen iſt, 


Jetzt muß in politiſcher Hinſicht bei jedem von uns die 
Frage entſtehen: Warum hat der Miniſterpräſident uns das 
geſagt. Ein Politiker tut doch nichts ohne politiſche Abſich⸗ 
ten. Eine ſolche Abſicht kann nur die ſein, die Schuld alles 
I auf das Parlament zu ſchieben. Dem iſt nicht ſo. Die 

Herren ſind politiſch die Angeklagten und wir die Richter, 
8 die Sache umdrehen wollen, ſo verſtehen wir dieſe 
a 5 u 

} 

Senator Roma m (BB): „Ich betrachte es als natürlich 
daß die Rede des Miniſterpräſidenten eine ſolche Bewegung 
unter uns hervorgerufen hat. Ich wundere mich nur, daß 
Stimmen laut werden, daß die Rede beleidigend war. Man 
hat uns nicht hergeſandt, damit wir uns gegenſeitig Höf⸗ 
lichkeiten ſagen.“ 
| Senator Strug ſagte in Form eines Vorwurfes, daß 
der Miniſterpräſident ſich einer ausgeborgten Autorität be⸗ 
diene. Ich möchte uns allen wünſchen, daß wir den großen 
Gedanken und das Beſtrebem von dem großen Manne über⸗ 
nehmen würden, den wir zum Glücke Polens heute haben, 


a Polen die Unabhängigkeit zu erkämpfen, die Grenzen feftie 
die Abſichten der Zukunft, das iſt von der Budgetdiskuſſion. im Namen vieler hier anweſender Senatoren ſagen, daß ſie 
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Ein Bad unter 


Einer der erſten Koloniſatoren des Kongo, der hochbe⸗ 
tagt in Stockholm lebt, hat vor kurzem ſeine Erinnerungen 
veröffentlicht. Es iſt der ſiebzigjährige Ingenieur Karl An⸗ 
ders Sjöcrona, ein Freund des berühmten Stanley und ein 
ausgezeichneter Kenner der Geſchichte des Kongoſtaates. Der 
Ingenieur Sjöerona kam zum erſtenmal im Jahre 1884 nach 
dem Kongo. Als Spezialiſt für den Bau von Landſtraßen ge⸗ 
ſellte er ji zu der Schar von Schweden, die, einer Auffor- 
derung König Leopolds von Belgien Folge leiſtend, nach dem 
Kongo zogen, um bei der Erſchließung dieſes damals noch 
ganz unbekannten Landes ihr Glück zu machen und die Ko⸗ 
lonifierungsanbeiten zu leiten. König Leopold hielt viel von 
den ſchwediſchen Ingenieuren, und er zog ſie vor allem den 
Engländern vor, die er wegen „ihres allzu praktiſchen Sin⸗ 


* 
1 


nes“ nicht ſchätzte. Im Kongo herrſchte damals Henry Stan⸗ 
ley als Gouverneur. Er hatte gerade ſeine große Reiſe durch 
den ſchwarzen Erdteil beendet und dadurch die Aufmerkſam⸗ 
teit König Leopolds auf ſich gelenkt. Mit größter Freundlich⸗ 
keit empfing Stanley den ſchwediſchen Ingenieur und weihte 
ihn in die Geheimniſſe der Arbeit in den Tropen ein. Stan⸗ 
ley erfreute ſich bei den Schwarzen einer ungeheuren Popu⸗ 
larität und trug die Bezeichnung „Bula Matadi“, d. h. 
Steinſprenger. Dieſen Namen hatte er ſich dadurch verdient, 
daß er den Schwarzen zum erſtenmal gezeigt hatte, wie ein 
Berg mit Dynamit geſprengt wird. Stanley hatte in jeinem 
Gefolge einen kleinen Neger, dem es oblag, bei jedem Aus⸗ 
gang des Gouverneurs eine riſiege Trommel zu rühren. 
Dieſe Trommel, die jo laut gerührt wurde, wie es nur ging, 
diente zugleich als Symbol des mächtigen Weißen, der die 
geheimnisvolle Kraft beſaß, Berge in die Luft zu ſprengen. 
Stanley verſtand es, wie kein anderer, mit den Negern um⸗ 
zugehen. Ein Wort von ihm genügte, um das Unmögliche zu 
erreichen; ein Befehl Stanleys hatte größere Wirkung als das 
Auftreten eines ganzen Regiments. Eines Tages bekam Stan⸗ 
ley von einem ſchwarzen Häuptling ein aus Bambus gefloch⸗ 
tenes Zelt zum Ehrengeſchenk. Dieſes Zelt ſchenkte Stanley 
ſeinem ſchwediſchen Freund, der es zu ſeiner Behauſung 
ſchaffen ließ. Kaum hatten jedoch die Schwarzen das Zelt 
fünfzig Meter weit getragen, als ſie ſtehen blieben und er⸗ 
klärten, keinen Schritt weiter zu tun, da das Zelt zu ſchwer 
ſei. Nichts konnte die Neger bewegen, weiter zu gehen, und 
es blieb dem ſchwediſchen Ingenieur nichts übrig, als Stan. | 
ley zu Hilfe zu rufen. Der Gouverneur erſchien und ſchwang 
die Peitſche. Im ſelben Augenblick packten die widerſpenſti⸗ 
gen Schwarzen das Zelt und transportierten es im Lauf⸗ 
ſchritt. Sie liefen ſo ſchnell, daß ſie der beſte Läufer nicht 
hätte einholen könnem. | a 
Ingenieur Sjöcrona unternahm Ausflüge ins Innere 
des Kongogebietes, um dort neue Stationen anzulegen. Er 
drang bis in die wildeſten Gebiete vor und verhandelte im 
Auftrage König Leopolds mit den Schwarzen. Der König 
der Belgier verſtand es ausgezeichnet, mit Negern Tauſch⸗ 
handel zu treiben. Er ließ vor allem einen großen Poſten 
alter Hoflivreen nach dem Kongo kommen. Am belgiſchen 
Hof waren kurz vorher neue Uniformen eingeführt worden; 
die alten Hoflivreen ſollten nun in die Rumpelkammer wan⸗ 
dern. Statt deſſen wurde der flimmernde Tand nach dem 
Kongo verſchickt. Gegen alte Lakaienuniformen wurden Land⸗ 
gebiete eingetauſcht, deren Reichtum an Naturſchätzen uner⸗ 
meßlich war. Unter den Kaufvertrag ſetzten die Häuptlinge, 
die ihre neuerworbenen Livreen angelegt hatten, einen Strich 
das genügte, um den Handel rechtskräftig zu machen. Als 
die Hoflivreen ausgegangen waren, ſchickte der König noch 
einen Poſten alter, beinahe unbrauchbarer Infanteriegeweh⸗ 
re, die die Schwarzen glei 


schä 


Wie das Kongogebiet eingehandelt wurde. — Die Erinnerungen eines Koloniſators. — Stanley, der Steinſprenger. 


chfalls in hellſtes Entzücken ver⸗ Taft eine nähere 


eider für Matur- 


Ze. 


Krokodilen. — Der König der Sklavenhändler. 


ſetzten. Nicht immer aber ging der Vormarſch der Weißen 
reibungslos von ſtatten. Es kam vor, daß die Proviantma⸗ 
gazine der Weißen ausgeplündert wurden. In ſolchen Fällen 
verſtand der Gouverneur Stanley keinen Spaß und ſchickte 
Strafeppeditionen ins Land. Der ſchwediſche Ingenieur nahm 
an einer ſolchen Expedition teil. Ein Dorf, in dem ſich Plün⸗ 
deren befanden, wurde nachts von einer Abteilung Kolonial- 
truppen umzingelt. Unter Androhung ſofortiger Erſchießung 
wurden die Eingeborenen aus ihren Hütten herausgeholt, 
hierauf das ganze Dorf in Brand geſteckt. Die Gefangenen 
wurden aneinander gekettet und wie Tiere abtransportiert. 
Eine Kette von mehreren Hundert Schwarzen wurde ſo durch 

den Urwald getrieben. 
Sjöerona hat in Afrika auch den ſpäter berühmt gewor⸗ 
denen iriſchen Freiheitshelden Sir Roger Caſement kennen⸗ 
ihn als einen ritterlichen und mutigen 


gelernt. Er ſchildert i 
Mann, der gegen alles Engliſche einen unauslöſchlichen Haß 


im Herzen trug. Trotzdem bekleidete er einen wichtigen o 


ſten in der engliſchen Kolonialverwaltung. Sir Roger 
ſement war ſo mutig, daß er im Kongo, der von Krokodilen 
wimmelte, kaltblütig badete. Er eröffnete den Schweden das 
Geheimnis, wie man ſich vor Krokodilen ſchützen könne. Die 
Krokodile ſo behauptet Sir Caſement, greifen nur feige 
Schwarze an. Wenn ſich ein Weßer mutig ins Waſſer bege⸗ 
be, wagten die Beſtien es niemals, ihn zu überfallen. Jeden: 
falls vollbrachte Sir Caſement das Kunſtſtück, von einer 
Schar Krokodilen umringt, im Kongo zu baden. Der Schwe⸗ 
de wollte aber dem Iren nicht machſtehen und begleitete ihn 


einmal ins Waſſer. Seitdem badete auch Cjdcrona vor den 


Augen unzähliger Krokodile. Eine andere intereſſante Be⸗ 
kanntſchaft des ſchwediſchen Ingenieurs war der brüchtigte 
arabiſche Sklavenhändler Tipu Tip. Dieſer Mann hatte ſei⸗ 
nerzeit unzählige Schwarze nach Amerika verkauft. Nach Ab⸗ 
ſchaffung des Sklavenhandels ſetzte er ſich zur Ruhe. Das 
konnte er ſich leiſten, denn er hatte durch den Sklavenhandel 
ein ungeheures Vermögen erworben Stanley übertrug dem 
ehemaligen Sklavenhändler ſogar eine Stellung in der Kolo⸗ 
nialverwaltung. Der ſchwediſche Ingenieur war, ebenſo wie 
Stanley, bei den Schwarzen äußerſt beliebt und erhielt von 
1 


——_ 


Amerikas, Big Bill’ 


Zum Tode von William Howard Taft. 
Von Wilſons Vorgänger in der Präſidentſchaft der Ver⸗ 
einigten Staaten, William Howard Taft, der auch als Gou⸗ 
verneur der Philippinen und Oberſter Richter Amerikas eine 


große Rolle geſpielt hat, werden zahlveiche Geſchichten er⸗ 
zählt, deren Pointe faſt durchweg die Leibesfülle ihres Hel⸗ 


den zum Gegenſtand hat. Taft wurde ſeiner ungewöhnlichen 
Korpulenz wegen häufig gern beſpöttelt und der „gewichtig⸗ 
ſte“ Staatsmann der Welt genannt. Als Taft noch Gouver⸗ 
neur der Philippinen war und in Manila veſidierte, erkun 
digte ſich eines Tages Präſident Rooſevelt telegraphiſch nach 
dem Befinden ſeines Freundes. Taft drahtete zurück: „Be⸗ 
finden ausgezeichnet. Habe erſt heute morgen fünfzehn Mei⸗ 
len im Sattel zurückgelegt“, worauf Rooſevelt zurücktelegra⸗ 
phierte: „Und wie geht es dem Pferd?“ 

Eines Tages, noch ehe er Präſident war, ſaß Taft in 
einem New Jorker Reſtaurant. Da lief plötzlich ein kleiner 
Junge von einem Nebentiſch auf ihn zu, wies mit dem Fin⸗ 
ger auf ihn und rief ſchadenfroh: „Du bauſt aber mächtig 
an Deinen Nägeln!“ Durch dieſen merkwürdigen Zwiſchen⸗ 
fall überraſcht und nicht gerade angenehm berührt, wollte 
Erklärung erhalten. Schließlich ſtellte es 


Der Dichfer in Geldnöften. 


Strindbergs ſchlimmes Hamburger Abenteuer. — Die Ehefrau als Pfand. 


Deer ſchwediſche Journaliſt Chriſten Friebert erzält in 
einer Stockholmer Zeitung eine unbekannte Epiſode aus dem 
bewegten Leben Strindbergs. Eines Julitages 1893 erſchien 
in einem Hotel am Bahnhofsplatz zu Hamburg ein ſonder⸗ 
barer Gaſt. Sein Haar war zerzauſt und ſein Schnurbart un⸗ 
gepflegt. Er ſprach in einem brummigen Ton und ſchien 
äußerſt aufgeregt. Ins Fremdenbuch trug er ſich als „Auguſt 
Strindberg — auf der Durchveiſe aus London“ ein. Strind⸗ 
berg befand ſich damals, wie gewöhnlich, in Geldnöten. Er 
dachte, in Hamburg feinen Freund, den däniſchen Schrift 
ſteller Henrik Pontoppidan, zu treffen und ihn anzupum⸗ 
pen. Zu ſeinem Entſetzen erfuhr er jedoch, daß Pontoppidan 
einige Tage vorher verveiſt war. Strindberg kratzte ſein letztes 
Geld zuſammen und ſchickte verzweifelte Telegramme an ſeine g 
Bekannten und Freunde nach Rügen, Chriftiania und Kopen⸗ 
hagen. Der Inhalt aller Telegramme lautete übereinftim- | 
mend: „Schickt mir Geld!“ 

Strindberg hatte ſich erſt drei Monate vorher mit der 
hübſchen Frida Uhl verheiratet. Er befand ſich auf der Hoch⸗ 
zeitsreiſe in London, als das Geld ausging. Strindberg ließ 
ſeine Frau ſozuſagen als Pfand im Hotel, wo er die Rech⸗ 
nung nicht bezahlen konnte, zurück und fuhn nach Hamburg, 
um ſich neue Mittel zu verſchaffen. Jetzt ſaß er in einem 
beſcheidenen Hotelzimmer in Hamburg und grübelte, was er 
noch unternehmen könnte. Er hatte nur noch einige Mark in 
der Taſche und trug ſich mit Selbſtmordgedanken. Ein liebe⸗ 
und teilnahmsvollen Brief feiner Frau aus London brachte 
ihn in beſſere Stimmung. Aus einer Zeitung erfuhr Strind⸗ 


\ 
1 


tete, der Dampfer würde unbedingt Schiffb 


berg, daß ſein Freund, der däniſche Dichter Holger Drach⸗ 
man, als Kurgaft in Cuxhaven weilte. Strindberg verſetzte 


ſeine Uhr, kaufte ſich eine Fahrkarte vierter Klaſſe und fuhr 


nach Cuxhaven, um dort zu erfahren, daß Drachman eine 


Stunde vorher abgereiſt war, völlig verzweifelt kehrte Strind⸗ 
berg nach Hamburg zurück und entſchloß ſich, als blinder 
Paſſagier nach London zurückzureiſen. Das ſchien ihm der 
einzige Ausweg aus ſeiner peinlichen Lage zu ſein. Vor allem 
mußte er ſich als Seemann verkleiden, um ſich unbemerkt auf 
ein Schiff ſchleichen zu können. Der Hotelportier borgte dem 


weltberühmten Schriftſteller zwei Mark. Strindberg begab geleſen, und er drückte ſeine Zuſtimmung 


ſich nach St. Pauli, um ſich dort in einen Semann zu ver⸗ 
wandeln. Plötzlich ſah er in einer 
Bild, das ein Wrack darſtellte. Abergläubiſch wie er war, 
glaute Strindberg in dieſem Bild einen Fingerzeig des Schick⸗ 
fals zu ſehen. Er durfte die Reiſe nicht antreten; er fürch⸗ 
ruch erleiden. 
Strindberg ſteckte zwei Mark in eine Büchſe, die die Inſchrift 
tug: „Für arme Seeleute 
in ſein Hotel zurück. Dart wartete eine Poſtanweiſung auf 
ihn. Freunde hatten geholfen. Strindberg wollte nach Rü⸗ 
gen fahren, merkte aber, daß gerade zwei Mark fehlten, um 
die Fahrt zu bezahlen. Er trug ſich wieder mit dem Gedan⸗ 
ken, einer Reederei ein Schnippchen zu ſchlagen und als Ma⸗ 
troſe verkleidet doch nach London zu gehen, als eine zweite 
Poſtanweiſung eintraf, die ihm aus der Klemme half. Sei⸗ 
nen Hamburger Aufenthalt bezeichnete Strindberg ſpäter als 
eine der ſchlimmſten Epiſoden ſeines vielgeprüften Daſeins. 


hnen den ſchmeichelhaften Namen „Der wandernde Stern.“ 


Schaufenſterauslage ein geri 


und ging, jeder Hoffnung beraubt, 


ſich dann heraus, daß der kleine Junge die ſchlechte Ange⸗ 
wohnheit beſaß, an ſeinen Nägeln zu kauen, und daß ſeine 
Mutter ihm geſagt hatte, wenn er dies weiter tue, werde er 


ſo dick werden wie ein Luftballon. f 

Nach ſeiner Präſidentſchaft zog ſich Taft in die behagli 
che Beſchaulichkeit einer Univerſitätsprofeſſur zurück und 
weihte die Studenten der Dale ⸗Hochſchule in Newhaven eben · 
fo eifrig in die Geheimniſſe des internationalen Rechts ein, 
wie er früher die Geſchicke Amerikas gelenkt hatte. Als 
Taft zum erſtenmal in der Fakultätsſitzung erſchien, ergab ſich 
eine peinliche Schwierigkeit, es war kein einziger Stuhl vor⸗ 
handen, der für den Leibesumfang des Expräſidenten ge⸗ 
paßt hätte. Da kam ein Profeſſor auf den glücklichen Einfall, 
daß Newhaven über einen Polizeichef verfüge, der ebenſo 
dick ſei. Sofort wurde ein Diener in deſſen Bureau geſchickt, 
der bald triumphierend mit dem Seſſel des würdigen Be⸗ 
amten zurücktehrte, auf dem nun Taft endlich Platz nehmen 
konnte. 

Aus einer anderen Geſchichte geht hervor, daß Taft ſchon 
als kleiner Junge nicht gerade zu den Mageren gehörte. Sei⸗ 
ne Mutter hatte ihm im Sommer ein Paar Hoſen aus Waſch⸗ 
leinen gekauft, die aber bei der erſten Wäſche ſehr einliefen. 
Da Mama Taft eine ſehr ſparſame Dame war, ſtopfte ſie 
ihren dicken Sprößling trotz ſeinen Proteſten nichtsdeſto we⸗ 
niger in die ihm ſchnell zu knapp geworbenen Beinkleider. 
Er beruhigte ſich ſchließlich auch darüber und begab ſich zum 
Spiel ins Freie, kam aber bald entrüſtet zurück. „Mama“, 
ſagte er, „ich kann dieſe Hoſen unmöglich tragen; ſie ſind 
ja enger als meine Haut!“ — „Was ſchwatzt Du da für einen 
Unſinn, Billy“, antwortete ſeine Mutter, „die Hoſen kön⸗ 
‚nen doch unmöglich enger als die Haut fein!” — „Es iſt aber 
doch ſo“, replizierte der kleine Taft. „In meiner Haut kann 
‚ich bequem ſitzen; das kann ich aber nicht in meinen Hoſen!“ 
Frau Taft hatte gegenüber dieſem ſchlagenden Argument 
denn auch ein Einſehen und kaufte ihrem Jungen neue Bein ⸗ 
er die „weiter als Billys Haut“ waren. 


JEE!CCC ͤ 
Städtisches Lichtspiel-Theafer, Bielsko 
Tontilm-Kino, (Western Electric) 


Ab Mittwoch, den 12. März J. J. 
Das grosse Doppelprogramm 


der „Fox-Film“ New York 


An der Froni- nichts Neues 


Ein Blick in die mit Gier und Lebenshunger erfüllte 

Atmosphäre der Etappe, wo sich die beiderseitigen 

Spione, die unheimlichsten Gegner im Weltkriege, 
gegenüberstehen. 


7 Akte In den Hauptrollen : 7 Akte 


Lois Moran und George 0’ Brien. 


Kapitän Lasn 


Abenteuer eines alten Herzens- 
brechers in 7 Akten. 


Der Paria als 
Abgeordneter. 


Friedlicher Umfturz in Indien. 

Huſſeini Rauth war ein mit 20 Rupien Monatslohn ange⸗ 
ſtellter „Mehtar“ im europäiſchen Klub von Midnapur. Ein 
„Mehtar“ gilt allgemein als ein Straßenkehrer, den die Aus- 
übung dieſer von den höheren Kaſten gemiedenen unterge⸗ 
ordneten Tätigkeit degradiert. Aber dieſe Tätigkeit erſtreckt 
ſich auch auf Arbeiten, die überall dort, wo man moderne 
Sanitätseinrichtungen noch micht kennt, unvermeidlich find. 
Er rangiert deshalb nach hinduiſtiſcher Auffaſſung in der 
Ordnung der Kaſten noch eine Stufe unter dem gewöhnlichen 
Straßenkehrer und gilt dem Hindu zumeiſt als ſo unrein und 
unberührbar, wie es nur ein Menſch in Indien ſein kann. 
Alles das hat nicht gehindert, daß Huſſeini Nauth jetzt täg⸗ 
lich Diäten von 10 Rupien erhält und darüber hinaus An⸗ 
ſpruch auf freie Eiſenbahnfahrt in der erſten Klaſſe der in- 
diſchen Bahnen hat, da er Mitglied der geſetzgebenden Ver⸗ 
ſammlung der bengaliſchen Staaten geworden iſt. Nachdem 
ein Mitglied des geſetzgebenden Körpers auf ſein Abgeordne⸗ 
tenmandat verzichten mußte, war eine Neuwahl notwendig 
geworden. Huſſeini ſchlug ſeinen Gegenkandidaten, einen 
Schuhflicker; ſeine Wahl wurde in der Stadt mit heller Be⸗ 
| geifterung begrüßt. Der Präſident des bengaliſchen Präſi⸗ 
dentſchaftsrates, ein Hindu aus hoher Kaſte war zwar aufs 
ee empört über den unerhörten Verlauf der Dinge, was 
aber Huſſeini nicht hinderte, in Kalkutta den Eid auf die Ver⸗ 
faſſung abzulegen. Da er in keiner Sprache leſen und ſchrei⸗ 
ben kann, ſo wurde ihm der Eid in bengaliſcher Sprache vor⸗ 
durch ein unter das 
Schriftſtück geſetztes Zeichen aus. Alls Augen waren auf ihn 
chtet, als er beim Zuſammentreten des Parlaments von 
dem Präſidenten durch den üblichen herzlichen Handſchlag 
begrüßt wurde. Allerdings wiſchte ſich der Präſident nach er⸗ 
folgter Zeremonie ſeine Hände ſorgfältig an den Hoſen ab, 
was aber der Begeiſterung der Anweſenden keinen Abbruch 
tat. Nach der Zeremonie erklärte Huſſeini, der jetzt Babu 
Huſſeini Rauth heißt, in kurzen Worten, daß er ſeine Ener⸗ 
gie und ſeinen Eifer zum Beſten ſeines Landes und ſeiner 
Verfaſſung verwenden wolle. Die Verſammlung hat damit 
zur Freude der Patrioten von Midnapur durch die Tat be⸗ 
wieſen, daß der Präſidentſchaftsrat auch Vertretern der nie- 
drigen Volksklaſſen zugänglich ſei, und daß man nicht 
ſchwanke, ſelbſt Leute wie Schuhflicker und Straßenkehrer, 
die ja nach allgemeiner Auffaſſung zu den gemiedenſten oder 
unberührbaren Kaſten zählen, als gleichwertige Mitglieder 
zu betrachten. N 


| 
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wojewodſchaft Schlefien. „rss ui. 


i 8 2 5 2 witz im Rathauſe, Zimmer 7, die Kontrolle der Arbeitsloſen 
f = tt. Dabei werde die Unterſtützun ausge . 
Tagung der Weſt⸗ und Südpolnifchen Induftriellenverbände |: en =; e —— 
| in Bielitz. ven: A bis E von 9.15 bis 10 Uhr, F bis J von 10 bis 10,46 


Uhr, K bis M von 10.45 bis 11.30 uhr, von N bis R von 


Sulgen wee und füdpolmifcer Indufteiellenverbände, an fhaftligen Gituation, Gteterangelegenheiten, ſoncle Gefeh- Sezen ag a 
welcher Vertreter der Induſtriellenverbände von Bielitz⸗Biala gebung, Gläubigerſchutz, das Geſetzesprojekt über die Verge⸗ erſcemen werden erſt wach Ablauf ber geſamten Kon trolle 
und Umgebung, Bromberg, Kattowitz, Krakau, Lemberg und bung von Staatslieferungen, Rationalifierung der Induſtrie abermals auf rufen i . ii 
Poſen teilnehmen. | ſowie die wirtſchaftliche Erziehung der Bevölkerung und an⸗ en diene * ere 
Außer Fragen rein adminiſtrativer Natur (Jahresbericht, deres. ö 

Wahlen für das laufende Jahr uſw.) enthält die Tagesord⸗ 


Heute beginnt in Bielitz die Tagung des Rates der Ver⸗ ordnung folgende Punkte: Das Problem der jetzigen wirt 


pieß e 


eee ee e Selbsmord aus Furcht vor Strafe. In der geſtrigen 

20. Staatliche polniſche flaſſenlotterie. die Radioübertragungen in den Ausgabe haben wir unter dem Titel Grober Unfug“ über 

! ein Verbrechen berichtet, wobei unbekannte Täter auf der 

6. Ziehungstag. £ifenbahnzügen. Gijenbahnftrede Emanuelsſegen-Koſtuchng Holzalten und 

(Ohne Gewähr). Das ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt teilt mit, daß der Ver- | Steine auflegten, um den Zug zur Entgleiſung zu dringen. 

10 000 Zloty. 179195. kehrsminiſter bekannt gibt, daß die Inftallierung von Radio- Durch energiſche Nachforſchungen kam die Polizei. auf die 

5000 Zloty: 172723 179074. !apparaten in den Schnellzügen Nr. 201-202 Warſchau⸗Zebrzy⸗ Spur der Täter. Einer der Täter, namens Felig Pſtro⸗ 

3000 Zloty: 28117 63748 87290 181195. dowice nicht durchgeführt werden kann, da dieſer Zug ſich vor⸗ og y ns ki hat ſich aus Furcht vor Strafe vor den Etſen⸗ 

2000 gloty: 8379 21263 88145 88422 93432 107309 wiegend aus ausländiſchen Waggons, ſowie Waggons der bahnzug in der Nähe der Station Emanuelsſegen geworfen 
132554 157463 170447 178129 191123. internationalen Schlafwagengeſellſchaft zuſammenſetzt, in de⸗ und iſt auf der Stelle getötet worden. de re 


. * nen Radioappavate nicht aufgeſtellt werden können. Lediglich c 
1000 Zloty: 71827 136044 155879 172830 185908, in den Durchgangswagen der erſten, zweiten und dritten Robnik ache 8 

600 Zloty: 7517 20659 27988 65784 79452 94701 100469 Klaſſe ab Kattowiz⸗Warſchau den Züge Nr. 238-134, welche YDNIR. 2 F 
192590 13547 108661 114469 114627 123314 129051 ab Zombtowice die Zugnummer 2 kragen, können Radio-| Auf der Eiſenbahnſtrecke Römergrube Niedobfälih ent- 
192226. 135416 185808 138881 144655 146206 157551 apparate eingebaut werden. Die Apparate können jedoch gleiſte ein Waggon des Gültetzuges Nr. 2072. Die Urſache 
162046 167154 169277 186279 191017 194994 196880 nur in der Sommerzeit eingebaut werden, wenn der Zug bor Entgleiſung war ein Achſenbruch am Waggon Nr. 31.897. 
201716 202812 207160. Nr. 2 keinen Heizwagen mitführt. Gegenwärtig wurde die Durch die Beſchädigung der Schienen und der Weiche wurde 

10 000 Zloty: 171727. Anbringung der Radioapparate infolge techniſcher aer. f Güterverkehr mehrere Stunden unterbrochen. Der Per⸗ 


3000 Zloty: 25645 37774. rigteiten nicht durchgeführt. Infolge des Auftrages des Ver- ſonenverkehr wurde durch Umſteigen auftechterhalten. Per⸗ 

2000 Zloty: 23596 65308 66160 96565 199993 205102. lehrsminiſteriums wird jedoch danach getrachtek, die techni- ſonen find bei der Emtgleifung nicht zu Schäden gekom⸗ 

1000 Zloty: 1691 9144 58581 61550 64885 85008 ſchen Schwierigkeiten zu beſeitigen, um den Paſſagieren die⸗ | men. 5 8 
107148 130520 160149 165938 196186 195948 205170 | jes Zuges und zwar von Zombkowioe bis Warſchau Radio⸗ Autozuſammenſtoß. Infolge unvorſichtigen Fahrens 
209477. transmiſſionem zu bieten. mit unbeleuchteten Autos iſt auf der Chauſſee in Bujakow 
2 das Laſtenauto Sl. 3884 mit dem Auto Sl. 11048 zuſam⸗ 
mengeſtoßen. Beide Autos wurden erheblich beſchädigt. Die 
li ie 500 Zloty geſtohlen. — Aus der Toreinfahrt des Hauſes auf) Chauffeure find, ohne einen Schaden erlitten zu haben, 
CCCCCCCCCC—CC—CC77CCCCCCCꝓTTTVꝓTſTꝓhfTTTTTFTTCTTTTTTTTT oma © 5 0 

Eu Se ſale Fürforge nik ein Herrenfahrrad, Marke „Wiges“, im Werte von 150 Brand. Auf dem Dachboden der Ziegelei der ſtaatli⸗ 

beitete Geiehesproiett über dir Arbe tsberdittanng Seth gestohlen. — Dem Kaufmann Morig Better wurde gen Domäne in Simone bruch ein Feber ane er 

ausgearbeitete Geſetzesprojekt über die Arbeitsvermittlung von der ul. Piotra Skargi ein Laſtenwagen im Werte von Brand wu nde von dem Zisgeleiwüchter jda gelöſcht. Der 
und Verſicherung gegen Arbeitslofigfeit ſieht die Aufnahme 500 gloty geftohlen l Kg tegeletwächter Gajda ge e 
aller ſechzehn Jahre alten Arbeitnehmer vor. Siebftahl von Telephondraht. Auf der Strecke Kochlo⸗ Schaden iſt gering. Die Brandurſache iſt unbekannt. 

Der Verpflichtung zur Verſicherung unterliegen die Ar⸗ witz —Ligota haben unbekannte Diebe etwa 2100 Meter Te⸗ . 17 * 


beitnehmer in ſämtlichen Betrieben. Eine Ausnahme bilden je 3 3 N 0 Schwientochlowitz e Net Re 
; g : a : lephondraht in einer Stärke von 2 Millimeter geſtohlen. . 

jedoch nur die landwirtſchaftlichen und die Waldarbeiter. Das N z 0 f * en RER, 

Geſehesprojekt ſieht eine 26 Wochen dauernde Unterſtützung . inbruchsdiebſtahl. Unbebannte Diebe find mittels Schwere Autokataſtrophe. 


Nachſchlüſſel in das Reſtaurant Tarnowski in Kattowitz, auf SA . 
a a der ul. Sobieskiego eingedrungen. Die Diebe haben eine „ An dem Kreuzungspunkt der Chauſſee Lagſewntk 
dauer auf 39 Wochen verlängert. Die jetzige Unterſtützungs⸗ größere Menge von altoholiſchen Getränken, Zigaretten und Brzeziny, Königshütte — Beuthen ereignete ſich am Mitt⸗ 
dauer umfaßt den Zeitraum von 13 bezw. 17 Wochen. Die Zuckerwaren im Werte von 400 Slot geſtahlen. 57 woch vormittag eine ſchwere Autokataſtrophe, welcher ſechs 
Saiſonarbeiter werden von den Unterſtützungsſätzen gleich⸗ Nachläſſige Arbeitsaufſicht In Angelegenheit des tödli⸗ Perſonen zum Opfer fielen. Der Autobus Sl. 9857. Eigen⸗ 
falls Nutzen ziehen. 5 „ Unfalles des Schloſſerlehrlings Gerhard Majer inf tum der ſchleſiſchen Autobusgeſellſchaft, ſtieß um fieben Uhr 
i Die Arbeitsloſen erhalten während der Arbeitsloſigkeit der Keſſelfabrit in Siemianowitz wurde durch die Unterſu⸗ früh auf dem beſagten Kreuzungspunkte mit dem Laſten⸗ 
die ärztliche Hilfe bei Krankheiten. Arbeitsloſe, welche eine chung feitgeftellt, daß der Unfall durch die nachläſſige Arbeits auto Sl. 10014, Eigentum des an deb e in Schwien⸗ 
en e e e e eee . aufſicht des Auffehers Gregor Gajda verurſacht wurde. tochlowitz zuſammen. Die Folgen des Zuſammenſtoßes wa⸗ 
len, werden eine geldliche Hilfe für Ankauf von Kleidungs⸗ Gajda wird gerichtlich zur Verantwortun ren kataſtrophal. Schwer verletzt wurden, der Kondukteur des 
ſtücken oder für deren Reparatur erhalten. Das Geſetzespro⸗ 1 Anſtatt die Ehefrau hat er ein unbekanntes Mädchen „Autobuſſes Dziuk, Albert Gawron, Georg Piecha, und 
E NMögIpeiN dot, aus Dem Siejervefonds ſchlagen. Am Dienstag, in den Abendſtunden, kehrte Grün. Wilhelm Sawiſtot. Bei den erſten beiden Verletzten de⸗ 
der Verfiherung eine Umſchulung des Arbeitsloſen vorzu⸗ dein B. in Siemianowiß mach Hauſe zurück Auf der ul. Kor ſteht Lebensgefahr. Leichter verletzt wurden der Chauffeur 
nehmen. Ferner ſieht das Geſetzesprofekt vor, die Arbeits. fantego wurde fie von einem gewiſſen K. angehalten welcher Alois Kondziela, Georg Morawiec und Heorg 
vermittlung und Arbeitsloſenperſicherung gemeinſam in ei⸗ fie infolge eines Irrtumes für feine Frau hielt — 0 5 züch⸗ Manka. Der Chauffeur des Laſtenautos Richard Mieſtroj 
nem Inſtitut mit öffentlich⸗vechtlichen Charakter zu vereini- | tigen wollte, Das geänſtigte Fräulein lief in die Wohnung ih. iſt unverletzt davon gekommen. Die erſte Hilfe wurde den 
Nen. ver Eltern, K. folgte ihr auf dem Fuße. In der Wohnung] Perletten vom Arzt Or. Sopol aus Lngiemmit erteilt. 
| SER ‚angelangt, wurde er von dem Pater und den Brüdern der Dorcuf wurden die Verlezten in das Krankenhaus in Kd. 
Bielitz. Ueberfallenen in entſprechender Weiſe empfangen. Er erhielt ee de e ig schen wide fel delt, 80h 
verbot der Benutzung von Retten bel dan 2... ber ei er |det Qufommenftoß Bun) Thies Galpsen pecuriacht marehe 
Autorädern auf Bitum- und Terwak⸗ geworfen. Dies Bortommmie hat in Stemianowitz viel Hei Diebſtahl von elettriſchen Glühlampen. In dieſen Tagen 
5 ſtraßen. terkeit erregt. wurden aus den Hausfluren mehrerer Häuſer in Ruda elek⸗ 


vor. In außerge wöhnlichen Fällen wird die Unterſtützungs⸗ 


Die Bezirkshauptmannſchaft in Bieli teilt mit: 3 | a? Cf. Des Diebitahles verdächtig 
Auf Grund der beſtehenden Geſetze iſt das Befahren der, Aönigshütte. Er 3 Glühlampen 3 ergeht daher das 


4 a zu 5 4 


bitumierten Straße von Ernsdorf bis Lobnitz bei Benützung Blutige Auseinanderſetzung auf der Straße. Am Diens⸗ per 


von Ketten auf den Rädern von Autos verboten, wenn fi tag, abends, geriet auf der ul. Steczynskiego in Könzgshütte Metaldiebſtahl. Aus dem 
keine Schneemaſſen auf ter Straßenoberdecke befinden. Ueber- der Polizeipoften Wolny mit dem Fleiſchermeiſter Date in Nowy Bytom wurden verſch Me für $ 
tpetungen werden mit 200 Zloty Geldbuße oder mit bis zu 14 cheiarezyk in einen Streit. Im Verlaufe des Streites ſchinen und Meſſinghähne im Geſe cht von 12 Kilo⸗ 
Tagen beſtraft. ſchlug der Fleiſcher den Polizeifunktionär fo heftig ins Ge- gramm geſtohlen. Vor Ankauf der geſtohlenen Metalle wird 
Die Verordnung tritt mit dem Tage der Verlautbarung ſicht, daß er zu Boden ſtürzte. Der Polizeifunktionär, wel⸗ gewarnt. ö K 2 

in Kraft. cher der Anſicht war, daß er es mit einer Perſon zu tun ha⸗ 


1 N be, die ihn böten wolle, zog den Revolver und gab drei! N ä 
Scheunenbrand. In der Holzſcheune des Landwirtes J. a . 5 , 
Strzypki in Drogomiſchl 71 entſtand ein Brand. Durch den Schüſſe auf den Fleiſchermeiſter ab. Zum Glück wurde der hed f et | 


Brand wurde die Scheune mit den darin befindlichen land- Fleiſcher nur durch ein Geſchoß am Kopfe werletzt. Die Ver⸗ 
wirtſchaftlichen Geräten, Heu- und Strohvorräten vernichtet. letzung it nicht lebensgefährlich. Der Polizeifunktionär Stadttheater Bielit 
Der Schaden beträgt etwa 8000 Zloty. Die eingeleitete Un. Wolnp wurde ſofort verhaftet. Ane en 
terfuchung ſoll die Brandurfſache feititellen. Diebſtahl. Dem Arbeiter Viktor Brunick in Chorzow Heute, Freitag, den 14. ds. abends 8 Uhr, im Abonne- 
RER ALS: hat ein gewiſſer Paul Swajnoch mehrere Kleidungsftüde| ment (Serie rot), „Die andere Seite“, Drama in 3 Akten 
attowitz [= er von 150 Zloty geſtohlen. Swajnoch wurde ver-|von R. C. Sherriff. Ende nach 10 Uhr. i 
. haftet. Am Samstag, den 15. März abends 8 Uhr, r Abon⸗ 
Ein tragiſcher Unfall bei einem — nement, „Komteſſe Guckerl“, Luſtſpiel in 3 eee 
chemiſchen Experiment. cCublinitz. von . und Haun Koppel⸗Ellfeld. Es ſpielen: Alo's 
Am Mittwoch kamen in der Wohnung des Joſef Ku Verhaftungen. Wegen unbefugten Grenzübertrittes von She e AR a e ee I mae „= 
vet, auf der ul. Kopernika 2 in Kattowitz, mehrere Schüler Deutſchland nach Polen wurde Czeslaw Mas urek verhaf- er ee er Ende en * — 
%%% TTT 
Experiment auszuführen. Die Schüler haben roten Phosphor den Bahnhof in Lublinitz wurde Peter Kubala verhaftet, Camillo Tri embacher, Le wi * eee e 
mit Chlorkalk gemengt. In einem gewiſſen Augenblick explo⸗ welcher von den Gerichtsbehörden in Tarnowitz wegen ver⸗ dolf Stein böck, Roſa 2 De ni en er . ai 
werte diele Mischung, wobei drei Schüler erhebliche Brand- ſchzedener Uebertretungen geſucht wurde. e eee eee, ene rd en 
wunden am Geſicht erlitten haben. Die Schüler find Gerhard Ein Betrüger verhaftet. Der 22 Jahre alte Czeslom w y 725 DEN urn . 
51 ie Bea St 5 90 we 35 Sohn 5 75 7 ‚Stefansti, zuleht wohnhaft in Sosnowitz von Beruf Agent Am Sonntag, den 16. ds., nachmittags 4 Uhr, zum leh⸗ 
r et Ne iche der Lombart Henoſſenſchaſtsbank in Lemberg und der Wirt- tenmal: „Die erite Frau Selby“, Komödie in 3 Akten von 
ae 905 ſchaftsla tt Pa wurden rletzten in ſchafts⸗Genoſſenſchaftsbank in Krakau, hat auf dem Gebiete St. John Ervine, deutſch von Max Glaes. (Nachmittagsprei⸗ 
pp da geliefert. des Kreiſes Lublinitz leichtgläubige Perſonen unter verſchie⸗ fe). Ende 6 Uhr, abends 7 Uhr, die erſte Wiederholung von: 
0 Polizeichronik. Dem Fleiſcher Paul Gepert in Katto- denen Vorwänden um kleinere und größere Geldbeträge be⸗ „Komteſſe Gucherl“, Luſtſpiel in 3 Akten von Franz von 
witz wurde aus einem verſchloſſenen Wäſcheſchrank der Be⸗ trogen. Stefanſki wurde verhaftet und den Gerichtsbehörden Schönthan und Franz Koppel⸗Ellfeld! Ende 9 Uhr. 
trag von 12.000 Zloty Bargeld in Banknoten zu 100 und in Lublinitz überſtellt. i Seht) N —— 
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Was ſich die) Neue Wetterkataſtrophen 
Welt erzählt. ee en 


Paris, 13. März. Einige Flüſſe, die in den Pyrenäen ten Statiſtik ſind in Moiſſae drei Viertel der Stadt zerſtört. 
Die Wahlen zum Schleſiſchen Sejm. entſpringen, führen, wie bereits gemeldet, in den letzten Ta- 600 Häuſer find eingeſtürzt, 59 müſſen abgetragen werden, 


Im Dziennik Uftew Slonski vom 13. März d. J. iſt das gen wieder Hochwaſſer. Mehrere Ortſchaften wurden über- da Einſturzgefahr beſteht. Bis jetzt find 107 Tote gezählt wor⸗ 
Dekret des Staatspräſidenten erſchienen, welches die Wahlen ſchwemmt, andere werden bedroht, namentlich in der Ge- den. Man rechnet mit insgeſamt 120 Toten. Hunderte von 


zum Schleſiſchen Seim am 11. Mai d. J. anordnet. gend von Pau und Bayonne. Starke Regengüſſe in Rare: | Veifonen übernachten immer noch im Freien auf Brettern. 
39 näen⸗Hochland haben en N veranlaßt. ; Sturm in Nordfrankreich und Süditalien 

a 15 Paris, 13. März. In Südweſtfrankreich nimmt die neue März. 8 * n Küſte herr 
CCC In MÄR | un ie Shrhmeier. &n Meiner fngähfier Bi 
kanadiſchen Rampffliegers. Orten ſteht das Waffen in den Straßen bis zu vier Meter dampfer ſank heule früh im Aerme' kanal, die Mannſchaft 


Otawa, 13. März. Der kanadiſche Oberſt W. G. Bar- hoch. In der Stadt Toulouse iſt ein Teil der Straßen wie- konnte gerettet we en 
te r, Inhaber der höchſten engliſchen Kriegsauszeichnung, des der überſchwemmt. Die freiwilligen Sammlungen für die Nom, 13. März. An der Südſpihe von Italien herrſch⸗ 
Victoria⸗Kreuzers, fand geſtern bei einem Flugzeugunglück Opfer der Ueberſchwemmungstataſtrophe erreichen bisher ten geſtern ſchwere Stürme. Die Dampfer zwiſchen dem ita⸗ 
den Tod. Barker, der den Weltkrieg von Anfang bis zum einen Betrag von nicht ganz zwei Millonen Mark. lieniſchen Feſtlan und der Inſel Sizilien erlitten große 
Ende mitgemacht hat, hat nach amtlicher Darſtellung 52 Eine größere Anzahl ausländ'ſcher Diplomaten in Paris | Verſpätungen. 

MARS e GRRDEDONIENL-, K6T.. (On BB. SKköre KR, 200000 00000H9E029029R220000000300000000 οο οοο DL 000 

8 £ lion Mark zur Verfügung geſtellt haben. In der indischen niſchen Studenten, ungefähr 2000 an der Zahl, zogen hier⸗ 
Wieder ein rieſiger Betrugsverſuch an . Bombay wurde ein unabhängiger Kriegsrat ge- auf geſchloſſen zur Univerſität, wo fie eine Proteſtverſamm⸗ 

einer Spielbank. 


Nürnberg, 13. März. Ein hier wohnhafter Kaufmann werben ſoll. ſchriften. 
wollte kürzlich in einer Zirndorfer Kunſtanſtalt 9000 Spiel⸗ 366 eheimbund in 
ſhips und zwar 4000 Drucke mit der Aufſchrift „Tauſend“ ſturze Vertagung des Genfer en 
amd 5000 Deude mit der Suficift en nere erer. Sicherheitskomitees. . 


ſtãdti izei wü Dresden, 13. März. In Dresden wurde ein kommuniſti⸗ 
len laſſen. Nach den Erhebungen der ſtädtiſchen . Genf, 13. März. Das Sſcherheitstomtzee, das am 2 4 55 e En 5 W eee : 
den dieſe MNochahmungen ie RR See ein März zu einer neuen Tagung zufammentveten ſollte, wird Mitglieder dieſes Geheimbundes wurden verhaftet. Wie das 
ee e 1 ” ee 3 or vorausſichtlich um einen Monat, bis nach Oſtern, vertagt Dresdner Polizeipräſidium mitteilt, hat dieſer kommuniſtiſche 
ih bei der . > zer 8 au 51 0 545 78 werden. Der Vertagungsantrag geht von Frankreich aus Geheimbund den Zweck, bei Umzügen ſogenannte Kontroll- 
* Br ee un 8 a en E Er 5 ey Er wird begründet mit dem Stand der Londoner Seeabrü⸗ kommandos zu bilden, die der Poliezi beſondere Schwierig- 
ist . „ 1 1 ſchen er x On |tungstonfeveng, deren Ergebniſſe vor Wiederaufnahme der keiten machen follten. Der Geheimbund wurde von der 
1 ftung des Auftraggebers vereitelt worden. Arbeiten des Sicherheitskomitees bekannt ſein ſollen. Auf Dresdner Polizei in einem Verſammlungslokal überraſcht, 
ſeiner Tagesordnung ſteht die Finanzhilfe für angegriffene als die Mitglieder des Bundes die Pläne für den auf heute 


; ; GE Staaten und der deutſche Vorſchlag zur Verſtärkung der feſtgeſetzten Hungermarſch beſprachen. 
FF Auges Eu Maßnahmen, der Haupibeſchluß der letz⸗ Sean 
8 ten Völkerbundsverſammlung, der im Gegenſatz zu einer hö⸗ 
München, 12. März. Heute früh um 5.40 Uhr ſtreifte heren Stellungnahme des Sicherheitskomitees den Charak⸗ 
die Lokomotive des D. 28⸗Berlin⸗München auf der Fahrt im ter eines allgemeinen Abkommens erhalten ſoll. 7 
Bahnhof Windiſch⸗Eſchenbach (Hauptbahnlini Hof⸗Regens⸗ 


dur) die Kotomotive eines im Bahnhof rangierenden Güter Tardieu ftellt die Dertrauensfrage. | Die Eröffnung der heimiſchen 


— Slneen a Paris, 13. März. Das franzöſiſche Kabinett Tardien | Sußballfaifon. 


kommen. Der D⸗Zug konnte nach Maſchinenwechſel feine Fee 5 a ee W Falls der Neuſchnee und das darauffolgende Tauwetter 

Fahrt mit 120 Minuten Verſpätung fortſetzen. Die Arſache mung über inen Ari g, den die franzöſiſche Regierung den Sportplätzen nicht zu arg zuſetzt und die ſelben grundlos 

des Unfalles iſt darin zu ſuchen, daß die Fahrtſtraße für den zum neuen franzöſiſchen Schulgeſet 5 hatte * macht, wird am kommenden Sonntag die diesjährige Fuß⸗ 

D-Zug vorzeitig freigegeben worden war. 1 nE Figenöwelce en Me Sie ie che ballſaiſon eröffnet. Es finden n ſtatt, 

5 Regierung nicht, da die Vertrauensfrage vom Miniſterpräfi⸗ 2 8. 8 Sie il ens og Boruitieh 

Großer Bilderdiebſtahl. denden micht . lte auf dem Biala-Lipnikplat geplant, Es ift das erſte Spiel der 

London, 12. März. In der engliſchen Hauptſtadt wurden e serien e . an Biala⸗Lipniker, während Sturm bereits ein Trainingsſpiel 

geſtern 18 Gemälde im Werte von rund 600 000 Mark 9e. genſtand die Be 4 er ar * a hinter ſich hat. Es iſt daher ein offenes Siel zu erwarten, 
ſtohlen. Bei dieſen aus einer Kunſthandlung entwendeten 9 e e niſtertum wurde deſſen Ausgang ganz ungewiß ist. 


Gemälden handelt es ſich um die Werke alter Meifter, darun- mit 60 Stimmen Mehrheit das Vertrauen ausgeſprochen. ee. Binlsti K. S. treffen ſich nachmittags auf 
ter auch um Werke von Rembrandt. g Fiume Freihafen. . dem 9 5 BRS. hat e ee ii 
1 e 0 Wien, 12. März. Die Hafenſtadt Fiume an der italie- gemacht und befindet ſich in guter Ko ition, was ſein Sieg 

Ghandli über die Ziele feines e Grenze ſoll jetzt Freihafen werden. Heer. am Wer . N 5 heimi⸗ 

i ll 1 0 — daher Gegner 

propagandamarſches. ee, e e len EAFREE Baia BRITEN Da aut ap SD 


London, 13. März. Der indiſche Nationaliſtenführer i it ei ; „Spiel ift gleichzeitig ein gutes Training für das am 23. d. 
Gbancht äußerte ſich über die Ziele feines Propogundamar⸗ e eee a ee eee M. in Krakau ftaktfindende Freundſchaftsſpiel gegen Con» 
ſches in einer Rede an einem Orte, in welchem Ghandi mit allem in Betracht für öſterreichiſche und ungariſche Waren covia. Man wird daher allgemein geſpannt jein, in welcher 
ſeinen Anhängern zum erſten Male auf ſeinem Marſch Raſt 9a h Verfaſſ ung ſich der BBSV. befindet. 
machte. Ghandi erklärte unter anderem, daß er auf ſein zu⸗ Studentenkrawalle in Warſchau. | Hakoah — Sportklub ſoll am Hakoahplatz ausgetragen 
rückgezogenes Leben in ſeiner Heimat, vovausſichtlich für im⸗ Warſchau, 13. März. Im anatomiſchen Inſtitut der werden, doch iſt das Spiel noch nicht fix. Jedenfalls iſt man 
mer verzichtet habe. Möglicherweiſe ſei es auch das letzte Mal, Warſchauer Univerſität kam es geſtern zu Zuſammenſtößen neugierig, was für eine Mannſchaft die Hakoah auf die Beine 
daß er vor dem Volke ſpreche. Jeder Inder müſſe die Salz⸗ zwiſchen polniſchen nationaliſtiſchen und jüdiſchen Studen- bringen wird und dürfte ſich auch dieſes Spiel, falls es zu 
ſteuen bekämpfen, ſelbſt unter Einſatz des eigenen Lebens. ten. Der Streit ging abermals um eine prozentmäßige Bei⸗ Stande kommt, ſchon aus dieſem Grunde eines guten Be⸗ 
Ein veicher indiſcher Kaufmann ſoll Ghandi für deſſen ſtellung jüdiſcher Leichen zu Sezierzwecken. Der Leiter des ſuches erfreuen. Wir werden ber die definitive Austragung 
Propagandamarſch einen Betrag in der Höhe von einer Mil- anatomiſchen Inſtitutes hat die Anſtalt geſchloſſen. Die pol⸗ der Spiele und deren Beginn noch berichten. 
rr L 


| Der Ratsmaurerme jter überlegte Er wollte es dem „Warum denn?“ 
eee e — nicht zeigen, wie angenehm ihm dieſer Vorſchlag air, „Wegen geſtern.“ 
— I — 4 Geſten hatte er in der Weißbierſtube bereits ganz offen von „Weil Fviedrich verdreht iſt? Was könnt ihr denn da⸗ 
e Eberkartf 


der bevorſtehenden Hochzeit geſprochen — wenn nun Lotte für. Guten Morgen, Lottchen.“ 
. nach Hannover ging — zu ihrem zukünftigen Schwiegervater „Ach, Onkel!” 
und sein Sohn Roman von 0. Hanstein — das konnte jedem Skandal die Spitze abbrechen. „Krieg ich keinen Kuß?“ 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle. a 51 en ache eben mil ehr fprasen; | en guten Worte ließen ihre Tränen nur noch ſtärker 
N „Weiß ich noch nicht, ich mö n mit ihr ſprechen; fließen. 
LLL L LLL dich doch nicht noch einmal in deinen wichtigen | „Das möchte ich dir gleich einmal ausführlich unter 
Lone enden ſtöven.“ vier Augen ſagen, wenn du es erlaubſt, Klementine?“ 


47. Fortſetzung. b „Ich habe nichts 8 Wh | „Zu dem 0 nur nicht wieder weh.“ 
N * Ein Angeſtellter des Bureaus n. „Seh ich ſo aus?“ 
3 a > Babe st: | „Herr Ratsmaurermeiſter, Graf Reineck, Geheimrat Er winkte ihr zu, und ſie ging ſeufzend hinaus. 
Der Ratsmauvermeiſter lachte. Wallauer und Juſtizrat ſind da.“ „Ich glaube, wir zwei beide haben uns immer ganz gut 
„Haſt Angſt um mich? Hab keine Sorge, und nun ent⸗ „Möchten bitte einen Augenblick warten.“ verſtanden, nicht wahr?“ 


ſcheide dich und — du mußt entſchuldigen, daß ich jetzt eilig Friedrich warf einen Blick auf den Bruder, was der Sie nickte unter Tränen. 
bin — ich erwarte ein paar Herren zu einer Konferenz? wohl dazu ſagte, daß er die vornehmen Beſucher ſogar war⸗ „Dann wollen wir uns einmal hier nebeneinander auf 
Ich will dir ſogar verraten, daß der eine der Herren, ten ließ; der aber nahm den Hut. das Sofa ſetzen. So, und nun beichte mir einmal ganz offen. 
die ich erwarte, ein Graf und der andere ein Geheimer Re: | „Ich gehe ſchon. Ich darf wohl gleich durch dieſe Tür Was iſt denn das mit dem Herrn?“ 
gierungsrat iſt. Du ſiehſt, daß ganz anſtändige Leute es nicht in deine Wohnung gehen.“ „Ach Onkel — gar nichts.“ 
für unter ihrer Würde halten, mich zu beſuchen. Sie verion. Friedrich Eberhart lächelte, wie der Bruder gegangen. „Nein, du mußt ehrlich ſein. Ich meine es gut, Lottchen, 
gen nicht einmal, daß ich zu ihnen komme.“ b „So ein Fuchs! Innerlich glaubt er doch an meinen und möchte dir helfen, dazu muß ich aber auch klav ſehen. 
Guſtav ſtand auf — er konnte es ſich micht verhehlen, großen Plan und will feinem Jungen das Mädel und das Alſo — du haſt — ſagen wir einmal, eine Freundſchaft mit 
aber er hatte das beſtimmte Gefühl, als venne der Rats- Vermögen retten. Mir ſolls recht jein. Der Auguſt iſt ein dem Herrn und haft dich geſtern abend mit ihm getroffen —“ 
maurermeiſter geradewegs in irgendein auf ihn lauerndes ganz tüchtiger Bengel.“ ' „Nein, wahrhaftig nicht.“ 
Verderben. Er ging in das Bureau und bat die Herren herein, um „Ja, dann mußt du mir erzählen.“ 
„Ich will dich nicht ſtören, nur noch eine Frage: Hajt den Kaufvertrag abzuſchließen, der ihn gegen Zahlung einer Sie kämpfte einen Augenblick mit ſich ſelbſt, dann ſah 


du etwas dagegen, wenn ich deine Lotte ein paar Wochen halben Million Angeld in den Beſitz des großen Terrains ſie ihm in die Augen. 


mit nach Hannover nehme?“ brachte auf dem er ſeine Gedanken verwirklichen wollte. „Ja, Onkel, ſonſt denkſt du ſchlecht von mir.“ 
„Du? — Lotte?“ f Drüben im Zimmer tröſtete Klementine die weinende Sie ſchüttete ihr Herz aus und erzählte alles, von dem 
„Hab beine Angſt, weder mein Sohn noch ich haben die | Lotte, die erſchrocken aufſprang, als der Onkel eintrat. Auftritt im Kontor bis zu Adolfs Rohrpoſtbrief und zu 


Abſicht, einen Zwang auf ſie auszuüben; übrigens Auguſt „Guten Morgen, Kinder — na, na, verweinte Augen?“ dem Zuſammentreffen geſtern. Der Onkel hörte ſchweigend 
zu. 


bird vorläufig in Berlin bleiben und ſich hier eine Tätigkeit Klementine trat ihm entgegen. 


chen.“ „Ich ſchäme mich ſo.“ b Fortſetzung folgt. 


bildet, der für Ghandi Sammlungen einleiten und Anhänger lung abhielten. Sie trugen Tafeln mit judenfeindlichen Auf ⸗ 
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Dolkswi t Nadi 
olkswirtſchaf adio. 
Die „Geſundheitstechnik und Städte Wir hätten bei dieſer Umſchau Gelegenheit zu ſtaunen, Freitag, 14. März. 

hygiene auf der nächſten prager wieviel auf dieſem Gebiete noch geleiſtet werden muß, um Kattowitz. Welle 408.7: 16.20 Schallplatten, 17.15 Kra⸗ 

4 die gerügten Uebelſtände, welche allen Infektionskrankheiten kau, 19.05 Vortrag, 19.30 Plauderei, 20.05 Muſikplauderei, 
Srühjahrsmeſſe. Tür und Tor öffnen, zu beſeitigen. Beſonders die Verbrei- 20.15 Sinfoniekonzert. 

Im Rahmen der nächſten Prager Frühjahrsmeſſe, wel- tung der Tuberkuloſe iſt zum Großteil mit der Rückſtändig⸗ R g = 
che in der Zeit vom 16. bis 23. März ſtattfinden wird, ge- keit auf hygieniſchem Gebiete erklärlich, wie überhaupt dus 1345 Stier e eee e 
langt als intereſſanteſte Sondergruppe die Ausſtellung für geſamte Wohl des Volkes und der Volkswirtſchaft innige Zu⸗ f i A 
„Geſundheitstechnik und Städtehygiene“ zur Schau. Dieſe ſammenhänge mit geſundheitlichen und hygieniſchen Fragen Warſchau. Welle 1412: 16.15 Schallplatten, 17.45 Chor- 
Sondergruppe verdankt dem längſt gehegten Bedürfnis, auf aufweisen. konzert, 19.25 Schallplatten, 20.05 Muſikplauderei, 20.15 
allen Gebieten der modernen Gefundheitstechnik und Städte: Deshalb wird es ein großes Verdienſt der Prager eee Anſchl.: Uebertragung auswärt. Stationen. 
hugiene die Möglichkeiten der Abwehrmaßnahmen vorzufüh- ſter⸗Meſſe ſein, das umfangreiche Gebiet der Geſundheits. Breslau. Welle 325: 16.30 Unterhaltungsmufit, 17.50 
ven und zuſammenfaſſend durch die Schauoblekte auf die technit und Städtehygiene für das Wohl Aller zu erſchlie⸗ Geſpräche über Grundbegriffe, 18.10 Allerlei von der Poli⸗ 
bisherigen Erfolge hinzuweiſen, ihren Urſprung. ßen, um fo die breite Maſſe einer beſſeren Zukunft entgegen- zei, 19.00 Deutſcher und ruſſiſcher Chorgeſang, 20.00 Stra- 

Zwei große Wiſſenſchaften, die Medizin und Technik, ar⸗ zuführen. ßenrufe, 21.00 Großſtadtlichter. 21.50 Flötenkonzert. 


beiten hier Hand in Hand. Der erſteren obliegt die Erfor⸗ 8 FR i 2 ne : 5 i äuß ſenti 
a u urfächl a 5 der ſchädlichen Eis) Während der Frühjahrsmefje wird auch ein internatio⸗ ge ae 418: 1685 Aeußertz heiter, äußerſt bis 
0 - J 2 8 naler Kongreß der Geſundheitstechnik veranſtaltet werden, mental (Schallplatten), 16.30 Orcheſterkonzert, 17,30 Das 
flüſſe auf unſeren Organismus und die letztere befaßt ſich a and neue Buch, 17.40 Die Windmühle einſt und jetzt, 18.10 Ju- 
mit der Ergreifung und Durchführung der Abwehrmaßnah⸗ auf welchem hervorragende in⸗ und ausländiſche Fachleute en e 1 85 N 
1 greifung zu Worte kommen. 3 18.40 Programm der Aktuellen, 19.30 geitberich⸗ 
‚Die, Sonbevousiielung „Gefunöheitstecinit und Städte: _Wiemeit das Intereffe des Muslanbes für die Sonder: | unganifae Außcnpoittt 20.40 Mat der Stra 2.10 Men 
hygiene“ ſoll nicht, wie man etwa annehmen könnte, theo- ſchau reicht, geht aus der Zuſage der Geſundheitstechniſchen phetie und neue Dichtung, 22.30 Rartenfpiele Anſchl.: Blas- 
retiſchen Anſchauungen dienen, ſondern alle Mängel der Geſellſchaft Wien, hervor, welche ihre Beteiligung in umfang- orcheſter⸗Konzert. { a 
Hygiene aufgreifen und deren Beſeitigung anſtreben. reicher Weiſe zuſicherte. Auch andere Staaten, ſo beſonders x e * 

Die unumgängliche Notwendigkeit, durch die erwähnte Frankreich, werden an der Beſchickung der Sonderſchau teil- Prag. Welle 486.8: 11.15 Schallplatten, 12.15 Preßburg, 
Sonderſchau auf die breiten Maſſen einzuwirken, tritt uns nehmen. 42.35 Brünn, 16.10 Kultur⸗ und Volksbildungsvortrag, 16.30 ö 
klarer vor Augen, wenn wir uns der kleinen Mühe unter⸗ Das iſt an ſich nur zu verſtändlich, wenn man die große Orchesterkonzert, 17.30 Deutſche Sendung, 18.10 Arbeiterſen⸗ 
ziehen, in alten Stadtteilen, engen Gaſſen, Dörfern, uſw. Bedeutung der Geſundheitstechnik und Städtehygiene be. dung, 18.20 Brünn, 1850 Einführung zur Oper, 19.00 „O- 
Umſchau zu halten, wo die Vernachläßigung der Hygiene durch greift, denn abgeſehen von dem großen ſozialen Fortſchritte re l 11 5 1 e eee ee e ee e 
widerwärtige Gerüchte, ſchlechte Luft, Lichtmangel, offene werden viele Industriezweige in ährer Entwicklung gefördert. nöſſiſcher Musik. x 
Kanäle, uſw. deutlich auffällt. Nebenbei würde es ſich lohnen, Deshalb wird das Intereſſe der Volks⸗ und Fachkreiſe ſehr Wlen. Welle 517: 11.00 Vormittagskonzert, 15.30 Schall⸗ 
ſogenannte moderne Wohnungen, Fabrikanlagen, Hotels, rege jein, da ſich die eVranſtalter der danteswerten Auf- | Plattenvorführung, 16.30 Oeſterreicher, 17.30 Einl.: „Egen 
Warberäume. Badeanstalten, Lebensmittelverkaufsſtände, gabe unterziehen, aufflävend und erzieheriſch für das Volks- Onegin“, 18.00 Deutſch für Deutſche, 18.30 Stunde der 
uw. in Bezug auf Hygiene zu unterſuchen und den vielen wohl zu wirken. Volksgeſundheit, 19.30 Italieniſch, 20.00 „Eugen Onegin“, 
Stoubfängern (Möbel, Teppiche) und Staubſtreuern (Ma- | Oper von Peter Tſchaikowſty. 
ſchinen, Verkehrsmitteln) einige Beachtung zu ſchenken. 
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Portomarken! 


Verkehr der D. K. ©., 


welcher auf der unmittelbaren 


Ueberschreibung des Betrages (doptata) 
aus dem Check-Konto eies Be 
Klienten der P. K. O. auf Rech- von der einlaufenden Post von Kauf- 


nung des Check- Kontos des leuten, Banken, Advokaten ete., 


zu kaufen gesucht. 
Gebe dafür Geld, Visitkarten u. s. w. 


LEO LÖWY, Biala, Wenzelisg. 
Anfragen bedingen Rückporto. 


anderen Klienten besteht. 


an Durch Vermeidung an Barauszahlungen 
| | WM spart man an Zeit und Kosten. 


Tausende schon geheilt! Die D. H. O. berechnet bei den Leber- 
Verlanget eee eee Weisungen Heine Manipulationsgebühr. 


neue Ernährungskunst | 
bespricht, das schon viele gerettet hat. s Bedient Euch bei Zahlungen der 
Die Methode kann bei gewöhnlicher ? Ueberweisungschecks der P. K. O. 
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Dnia 31 marca 1930 o godz. 8.30 odbedzie 
N 5 sie w Urzedzie Celnym w Zebrzydowicach 
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Lebensweise angewendet werden und 
trügt zur schnelleren Beherrschung der 
Krankheit bei, der Nachtschweiss und 
Husten verschwindet, das Körperge- 
wicht nimmt zu und der Stufenweise 
Prozess der Verkalkung heilt die 
Krankheit. 
Kapazitäten der medizini- | 
schen Wissenschaft bestätigen die Er- ö 
folge meiner Methode und wenden sie g 
gerne an. Je früher man meine Methode 
der Ernährung anwendet, desto gün- | 
stiger sind die Folgen, 
Ganz umsonst erhalten Sie | 
mein Buch, in dem wissenschaftliche 
Nachrichten enthalten sind. Nachdem 
mein Verleger gratis nur 10.000 | 
) 
) 


(w magazynach kolejowo celnych) 


licvytacia 


Ä röinych towaröw, 


a manowicie: maszynki do miesa, 
maszyny do zamykania puszek,tancuchy, 
pilniki tkaniny bawelniane, nasiona 
| warzywne, Bliäsze szezegöly ogloszone 
na tabliey urzedowej w Urzedzie celnym 
w Zebrzydowicach oraz w Izbie Przemy- 
stowo Handlowej w Bielsku, 


Sämtliche Pelzarten 
im reichster Auswahl! 


Sauberste und gewissenhafte Ausarbeitung 
in eigener Werkstatt. 


Exemplare versendet, schrei- 


glücklichen Abnehmern gehören. | Kierownik Urzadu Celnego 
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Georg Fulgner, Berin-Nechäln I | (If ||| Niese Jnnielioishz | V 
Ringbahnstr. 34, Abteilung 605. b 0. 5 N „ 


ben Sie sofort, damit auch Sie zu den 
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| Elektrische Oefen 
| die beste Beheizung für die kühlen Monate, 90088988 Bei 
Vorführungen im Verkaufsraum des | INSERATE ERSTER 
rkältungen 
ELEKTRIZITATSWERKES in dieser Zeitung Rheumkl; 
für Berlin haben den besten umalısmus 
BIELSKO-BIALA SPIRIN- 
3 7 ET TI OI. 
gesucht von dort ansässigem Bielitzer, | Bielsko, ul. Batorego 13 a. ‚Tabletten & 
langjährig eingeführt bei allerersten 2 8889880 , dc 
Firmen. Offerten an die Exped, dieses| Tel. 1278 u. 1696. Geöffnet 8 — 12 u. 2 — 6. BAR ginalpackung mit roter Bander 
Blattes unter „Tuchvertreter“ 705 | Preise in den Auslagen ersichtlich. 646 1. BAYER-Kreu: allen Apotheken erhältlich 
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